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Der Tod Gambetta's
beherrſcht ſelbſtverſtändlich das politiſche Tagesgeſpräch vollſtän
dig; wir bringen daher die darüber weiter vorliegenden Nach
richten gleich an dieſer Stelle zur Kenntniß unſerer Leſer. Die
„Köln. Ztg. ſchreibt mit Bezug darguf aus Paris:

Die Republique Francaiſe erſchien in der Sylveſternacht in
einem Extrablatte mit ſchwarzem Rände und den Worten. „Gam-
betta verſchied dieſe Nacht um Mitternacht.“ Die Agentur Havas
hatte noch wenige Stunden vorher einen Bericht veröffentlicht
worin das Allgemeinbefinden als beſſer bezeichnet wurde. Der a
Lannelongue war von Ville d'Avray Abends um 7 Uhr nach Paris

urückgekehrt, wurde aber um 9 Uhr wieder gerufen, da ſich in der
wiſchenzeit plötzlich eine Verſchlimmerung eingeſtellt hatte. Bald

nach Berufung des Arztes verbreiteten ſich ſchlimme Nachrichten
unter den Getreuen' und nun eilten ſämmliche Redacteure der Gam-
bettaſchen Gründungen nach Ville d'Avray, kamen aber zu ſpät.
Um 10 Uhr begann der Todeskampf, der bis 11 Uhr 55 Minuten
dauerte. Die Todesbotſchaft wurde ſofort an Ducklerc und Grévy
telegraphirt und dann auch den Jrtigha ſten mitgetheilt. Am Shyl
veſtertage war zahlreicher Zudrang der Freunde in der alten Be
hauſung Balzacs in Ville d'Avräy und alle erhielten gute Nach
richten, die ſie dann in der Stadt verbreiteten; da erſchien um 11
Uhr Abends ein Eilbote auf der Redaction der Republique mit der
Rachricht, Gambetta liege in Shnmacht und ſei verloren. Dieſe
Kunde verbreitete ſich ſchnell auf den Straßen und in den Schenk-
wirthſchaften und machte in der Sylveſterſtimmung großes Auf-
ſehen. Gambetta behielt bis ans Ende das Bewußtſein. Am
Sterbelager waren zugegen der Hausarzt Dr. Fieuzal, Gambettas
Kammerdiener, Paul Bert, Madame Leonie Leon, Etienne und
Spuller. Zu Anfang des Todeskampfes ſtellten ſich Athembe-
ſchwerden ein um 10, Uhr ſchloß der Kranke die Augen und die
Anweſenden glaubten, er ſchlafe. Dr. Fieuzal unterſuchte nun den
Patienten und bat dan Mme. Leon, ſich zurückzuziehen; ſie weigerte
ſich. Einige Minuten ſpäter öffnete der Patient die Augen und
hörte plötzlich zu athmen auf. Der Arzt und Paul Bert theilten
nun mit, daß der Tod eingetreten ſei. Mme. Leon ſtürzte nun ans
Bett und ſchloß den Todten in die Arme. Die übrigen Anweſen-
den weinten ſtill. Das Geſicht des Todten blieb unverändert. Vor
der letzten Entſcheidung hatte die Entzündung neue furchtbare Fort
ſchritte gemacht Gambetta ertrug die Schmerzen mit Geduld und
dankte Lannelongue noch für ſeine Mühewaltung, als derſelbe nach
Paris zurückkehren wollte. Gambettas Begräbniß wird wahrſchein
lich nicht in Paris ſtattfinden, da er dem Vernehmen nach in ſeinem
Teſtament angeordnet hat, daß er neben ſeiner Mutter beerdigt zu
werden wünſche. Ueber die Todesurſache wird jetzt denn doch Licht
erwartet werden dürfen, nöthigenfalls durch nnrſuhnn de ſeiten
der Staatsbehörde; denn es ſcheinen alle Anzeichen auf Blutvergift
ung infolge der Schußwunde vorhanden zu ſein.

Jm Uebrigen geht das große rheiniſche Blatt mit dem Ver
ſtorbenen ziemlich ſcharf ins Gericht. Sie zieht die geſammte
politiſche Thätigkeit ben vor das Forum ihrer Kritik und
beanſtandet nicht, ihm in einem
nachzurufen:

Trauer zieht in alle chauviniſtiſchgeſinnten Franzoſenherzen
ein während die Royaliſten die H r Heinrichs V. nähergerückt
ſehen und die Clericalen, die der Agitator als „den Feind“ markirt
hatte, aufathmen werden. Gambetta galt als der Moſes, der die
erniedrigte große Nation wieder ins gelobte Land der Weltherrſchaft
oder do wenigſtens der Wiederbringung der Rheingrenze führen
ſollte. Wird dies, nachdem dieſe Fahne ſeiner kühnen Hand ent-
ſunken, anders werden Kaum!

Gambetta hat der dritten Republik einen feſten Stempel auf
gedrückt: Deputirter werden heißt Einfluß ausüben, heißt Millio-
när werden. wenn man ſeine Stellung auszubeuten verſteht heißt
Herrſcher werden ohne die Laſt der Krone. Gambetta hat viel er
reicht: Gold und Einfluß, Ruhm und Ehre, viel Haß und Verläſte-
rung dabei, wie es überragender ehrgeiziger Agitatoren Los iſt.
Aber was er ſich als höchſtes Ziel vorgeſteckt: die Herſtellung der
großen Nation, die Führung derſelben nach ſeiner Art die Umge-
ſtaltung der Republik zu ſeinen Gunſten und vor allem die Demü-
thigung Bismarcks und die Zertrümmerung des deutſchen Reiches,
das Bündniß mit den lateiniſchen Völkern unter Frankreichs Vor-
herrſchaft das hat er nicht erreicht, das geht als frommer Wunſch
mit ihm zur Gruft.

Das franzöſiſche Volk wird dieſen Tod zunächſt als eine Wunde
empfinden aber wie viele ſolcher Verluſte wurden in Frankreich
ſchnell verſchmerzt, und Dankbarkeit hat niemals in der großen Na-
tion tiefe Wurzeln geſchlagen! Man denke nur an die großen Staats-
männer des Juli-Königthums und an die Oppoſitionsredner des
Kaiſerthums man denke auch an Louis Napoleon, der für Frank-
reichs Wohlfahrt ſo viel gethan Parteien und Parteiregierungen
ſind ſelten dankbar oder doch häufig mehr als dienlich, und ziemlich
vergeßlich.

Neben dieſer ſchärfen Verurtheilung ſeiner Thätigkeit wid-
met die „Köln. Ztg.“ aber ſeiner Energie und unleugbaren Vater-
landsliebe auch unumwundene Anerkennung und hierin ſtimmt
ſie mit allen übrigen uns bis jetzt vorliegenden Preßſtimmen über
die Charactereigenſchaften Gambetta's überein. So ſchreibt die
Nat. Ztg.

Was Gambetta unvergleichliche unerſchütterliche Stellung im
Herzen ſeiner Nation gab, war die Thatſache daß er nie an den
Geſchicken Frankreichs verzweifelt hatte, ſein Glaube an die Größe
und Zukunft des Landes nie erſchüttert wurde. Mit flammender
Beredſamkeit wies er auf die „Wiederaufrichtung“ des Landes hin,
ſeine Landsleute waren überzeugt daß in dem Augenblick, da der
Revanchekrieg möglich werden würde, Gambetta der geborene Führer
deſſelben ſei. Vergebliche Träume! Wie mit einem Ruck iſt Gam-
betta aus dem politiſchen Leben Frankreichs in welchem er immer
noch ein beſtimmender Faktor war, herausgeriſſen und eine nationale
Trauer wird ſich über das Land legen.

Der Vergleich liegt nicht zwiſchen Gambetta und Mirabeau,
beide italieniſchen Blutes und ſüdfranzöſiſcher Herkunft, beide gewaltige hinreißende Redner, beide unter der kidenſcaſtlichen Ober-

fläche tief berechnende Politiker, beide hinweggeriffen mitten in ernſten
Kriſen aus halb vollendetem Werk. Wenn Mirabeau der höher ge

bildete Geiſt, der freie Edelmann war, ſo übertraf ihn Gambetta,
der Plebejer, an Kraft des Willens und Entſchloſſenheit des Han
delns. Das Privatleben der Beiden iſt nichts weniger als vorwurfs
frei geweſen und ihr unzeitiger Tod ſteht damit im engſten Zu
ſammenhang Aber das Genie und der Patriotismus Mirabeau's
di tenas ſichert ihnen gleichmäßig ein unvergängliches Ge-

ächtniß.
Die „Berliner Börſen Ztg.“ weiſt auf die Gunſt des Ge

ſchickes hin, welche in demſelben Jahre zwei der unverſöhnlichſten
Feinde Deutſchlands dem Leben entriß, Gambetta und Stkobe
leff. Sie ſchließt eine darauf bezügliche Betrachtung mit den
Worten:

Die Jdee des Revanche Krieges erleidet eine vielleicht gar nicht
wieder auszugleichende Einbuße, denn ob ein Mann ſich findet, der
in gleicher Weiſe mit hervorragendem Talent ausgeſtattet iſt und iu

Weiſe die Revanche für Sedan zu ſeinem Jdol macht, wie
Bambetta, iſt zum Glück ſehr fraglich. Eine wohlwollende Vor

ſehung hat Deutſchland ohne deſſen Zuthun von einem Feind befreit,
der einer Armee gleich achten war und den zu beſeitigen unter
anderen Umſtänden vielleicht große Anſtrengung gekoſtet hätte.

im vorm. G. Schweiſchke ſchen Berl
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Halle, Mittwoch den 3. Jannar.

Politiſcher Tagesbericht.
Man ſchreibt uns aus Leipzig: Die wohlthätigen Fol

gen unſerer nationalen Zollpolitik ließen ſich bei Ge
legenheit der letzten Weihnachtsmeſſe in Handel und Wandel von
Neuem recht deutlich erkennen wenigſtens für einen Jeden,
welcher ſehen will, was um jhn herum vorgeht, für einen Jeden,
welcher nicht gefliſſentlich beſtrebt iſt, die Augen den Thatſachen
gegenüber zu ſchließen. Bis ſpät in die Nacht herein waren die
Geſchäfte von Käufern gefüllt auf Straßen und Plätzen war
durch die ſtrömende Menge kaum hindurch zu kommen. Viele
Kaufleute äußerten, eine ſolche Weihnachtsmeſſe kaum jemals er-
lebt zu haben; manche Kaufgeſchäfte in der Petersſtraße und
Grimmaſchen Straße waren geradezu ausgekauft worden. Es
iſt dieſe allgemeine Kaufluſt um ſo mehr zu verwundern, wenn
man berückſichtigt, daß die Zahl ver Meß Fremden, d. h. ſolcher
Meßbveſucher, welche Karten zu ihrer Legitimation bedürfen, in
dieſem Jahr gegen die Jahre 66 70 thatſächlich auf die Hälfte,
auf etwa 19000 herabgeſunken iſt. Man berückſichtige ferner,
daß häuſige Waſſersnoth und nicht erfüllte Erüteerwartungen
durchaus nicht dazu angethan waren, im vergangenen Jahr die
Kaufluſt unſerer Landbevölkerung beſonders zu beleben und man
wird zugeben müſſen, daß wir in Deutſchland im richtigen han-
delspolitiſchen Fahrwaſſer zu ſteuern ſcheinen, wenn wir auch
vorläufig nur langſam vorwärts kommen.

Fürſt Bismarck verſäumt ſeit geraumer Zeit keine Ge
legenheit, ſeiner Abneigung gegen die Fortſchritts-
partei Ausdruck zu geben. Neuerdings hat er wieder an den
„Nationalen Landesverein für das Herzogthum
Gotha“, der ihm von ſeiner Conſtituirung Anzeige gemacht
hatte, folgendes Schreiben gerichtet:

„Aus der gefälligen Zuſchrift vom 21. d. M. habe ich den
Fortſchritt der Organiſation der gemäßigten Parteien auf dem
Wege der Vereinsbildung mit Befriedigung erſehen. Nach ſeinen
Statuten geht der neugegründete Verein von der Ueberzeugung
aus daß durch die Politik der Fortſchrittspartei die Er-
ſtarkung des Reiches in der Gegenwart gehemmt und ſeine Zukunft
gefährdet werde. Jch theile dieſe Anſicht und freue mich über
jeden Beweis der gleichen politiſchen Erkenntniß und der Ent-
Hloſſenheit zur Vertheidigung unſerer durch fortſchrittliche
Politik gefährdeten nationalen Errungenſchaften. Eurer Hochwohl-
geboren und allen an der Zuſchrift betheiligten Herren danke ich

verbindlichſt. v. Bismarck.“
i h ne gauen der StaatsregierungUnd den Kreiseingefe ken im Kreiſe Gumbinnen Augenblicken ar

iſt ein Streit von grundſätzlicher Bedeutung aus-
gebrochen. Der Landrath des Kreiſes, Geheimrath Burchard,
iſt zum Abgeordneten gewählt und die Regierung hat den
Regierungsaſſeſſor v. Brandenſtein zu ſeinem Stellvertreter
ernannt. Die Kreiseingeſeſſenen ſind der Anſicht, daß einer
der Kreisdeputirten, entweder der Bruder des Landraths,
Gutsbeſitzer Burchard (Auſtinehlen), oder der Gutsbeſitzer
Käswurm (Puspern) mit der Verwaltung des Landrathsamts
hätte betraut werden müſſen, und weigern ſich, Herrn von
Brandenſtein als zur Wahrnehmung der landräthlichen Ge
ſchäfte legitimirt anzuerkennen. Jnfolge deſſen lehnten es
vier Mitglieder des Kreisausſchuſſes ab, ſo wird berichtet,
der von dem Aſſeſſor v. Brandenſtein angeſetzten erſten Kreis-
ausſchußſitzung beizuwohnen. Ferner wurde Herr v. Bran-
denſtein genöthigt, auf dem gleich nach ſeiner Ernennung zu-
ſammenberufenen Kreistage den Vorſitz dem älteſten Kreis-
deputirten Burchard abzutreten, und es wurde auf deſſen
Antrag einſtimmig beſchloſſen, eine Beſchwerde über das Ver-
fahren der Gumbinner Regierung an den Oberpräſidenten
abgehen zu laſſen. Endlich beabſichtigten die Curatoren der
Kreis, Communal- und Sparkaſſe, ihr Amt niederzulegen,
weil die Kaſſe nach ihrer Anſicht von dem Landrath ſeinem
Stellvertreter nicht in vorſchriftsmäßiger Form übergeben
worden ſei und ſie für etwaige Unordnungen in der Kaſſen-
verwaltüng nicht verantwortlich gemacht werden könnten. Die
Kreiseingeſeſſenen berufen ſich zur Begründung ihres ab-
weiſenden Verhaltens auf S 75 der Kreisordnung von 1872;
derſelbe lautet: „Behufs Stellvertretung des Landraths
werden von dem Kreistage aus der Zahl der Kreisange-
hörigen zwei Kreisdeputirte auf je ſechs Jahre gewählt.
Dieſelben bedürfen der Beſtätigung des Oberpräſidenten.
Sie ſind von dem Landrath zu vereidigen. Für kürzere
Verhinderungsfälle kann der Kreisſekretär als Stellvertreter
eintreten.“

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird erwartet, die Regierung
werde unmittelbar nach dem Wiederbeginn der Landtagsſeſſion
mit einer Credit-Vdrlage zu Gunſten der durch Ueber-
ſchwemmung heimgeſuchten Provinzen kommen. Das
entſetzliche Elend, das zu Anfang des Decembers auftrat, hat ſich
bei Schluß des vorigen Jahres unabſehbar erweitert, die Regie-
rung findet alſo die Landesvertretung zu jedem Opfer für die Be
ſchädigten bereit, und es wird ſich bis zur Hälfte des Januar auf
das Genaueſte überſehen laſſen, wie große Summen nöthig ſind,
um den berechtigten Anſprüchen der Geſchädigten Genüge zuleiſten.
Die Privatwohlthätigkeit, ſo nothwendig ſie auch nebenher iſt und
ſo gewiß ſie hier und da Erfolge erzielt haben mag, iſt doch wie
ein Tropfen auf einen heißen Stein, und es wird eigentlich be-
dauert, daß nicht ſchon vor den Weihnachtsferien der Miniſter
des Jnnern zuſammen mit dem Finanzminiſter einen Entwurf
einbrachte, der ſie ermächtigte, je nachdem bis zur Höhe einer be-
ſtimmten Summe den geſchädigten Landesgebieten entgegen zu
kommen. Man wiünſcht, es möge bei den zu gewährenden Dar
lehnen die weiteſte Toleranz geübt werden, denn von den Noth-

leidenden werden die allerwenigſten im Stande ſein, das ihnen
Vorgeſtreckte jemals wieder zurückzuzahlen.

Bekanntlich wird ſchon ſeit längerer Zeit ein Syſtem von
Kanälen geplant, welches Berlin zum Mittelpunkt der
Waarenbewegung machen ſoll, die ſich ununter-
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brochen zwiſchen dem Weſten und Oſten des preußi-
ſchen Staates vollzieht. Eine Correſpondenz, deren Mit
theilungen häufig in Regierungskreiſen wurzeln, ſchildert die

genwärtigen und künftigen Waſſerverbindungen Berlins in
olgender Weiſe:

Das durch zahlreiche künſtliche Mittelglieder vervollſtändigte
Netz der märkiſchen Waſſerſtraßen führt der Reichshauptſtadt nicht
nur die Rohprodukte der Mark, Mecklendurgs und Pommerns zu,
ſondern ſtellt ihre Waſſerverdindung mit der Elbe und der Oder,
mit Hamburg und Stettin her. Alle dieſe Waſſerſtraßen vermögen
ſchon jetzt Schiffe mit 3500 Ctr. ſelbſt bei niedrigem Waſſerſtande
zu befahren; näch Vollendung der Kanaliſirung der Unterſpree und
der Erweiterung des Plauer Kanals wird daſſelbe auf der Linie
nach der Elbe, der unteren ſowohl als der mittleren, mit Schiffen
von 7000 Ctr. Ladung der Fall ſein. Von der unteren Oder iſt
vermittelſt der Warthe, Netze, des Bromberger Kanals, der Brahe,
der Weichſel und der preußiſchen Waſſerſtraßen eine völlig aus
reichende Waſſerverbindung mit den öſtlichen Provinzen und ihrem
Hinterland hergeſtellt; ein neues wichtiges Glied iſt im Herbſt vorigen
Jahres mit der vollendeten Schiffbarmachung der oberen Netze hin
zugetreten, welche die namentlich an Weizen, Zucker und Salz reichen
kufaviſchen Diſtrikte dem Verkehr erſchließt. Der Eingang und
Ausgang Berlins vermittelſt der Waſſerſtraßen wird im laufenden
Jahre mit 8 Milliarden Kilogramm ſchwerlich erheblich überſchätzt
und überſteigt den Geſammtverkehr der elf dort mündenden Bahnen
quantitativ nicht unbeträchtlich.

Die Verbindung zu Waſſer mit den großen Jnduſtriecentren
Weſtfalen-Unterrhein und Oberſchleſien fehlt jedoch noch. Die erſt
gedachte Linie ſoll durch den Rhein-Weſer-Elbe-Kanal hergeſtellt
werden. Nach dem oberſchleſiſchen Montanrevier ſoll ein Waſſer
weg führen als deſſen untere Strecke, wie ſchon unlängſt
erwähnt, die mit dem verbreiteten Friedrich Wilhelms-
Kanal anzuſehen iſt, während die mittlere Strecke mit dem Abſchluß
der Oderregulirung von Breslau abwärts demnächſt fertig werden
e und deſſen obere Strecke die ſchiffbar zu machende obere Oder

ilden ſoll.

Ueber das zweite ſenſationelle Ereigniß des
Tages, den Selbſtmord des öſterreichiſchen Bot
ſchafters in Paris, bringen die franzöſiſchen Blätter
folgendes Nähere:

Der Botſchafter hatte des Morgens um 10 Uhr, ehe er ausging ſich uffallend zärtlich gegen ſeine beiden Töchter die eine

ſt 12, die andere 14 Jahre alt, gezeigt. Der Mutter, namentlich
aber der Gouvernante der Kinder fiel dies ſehr auf. Wo der Bot
ſchafter von 10 bis gegen 11 Uhr war, wo er ſich erſchoß, weißman nicht. Um pieſe Zeit trat er in die „Vespaſienne“ (Abort)

an der Ecke der Rue Galilée und der Avenue Marceau. Ein Herr,
der ſich in der nämlichen Anſtalt ihm gegenüber befand, hörte plötz-
lich einen Schuß und den Fall eines Körpers. Er eilte herbei und
erkannte in dem Selbſtmörder einen Mann, welcher vor einigen

ihm vorü war. Mit Hilfe eines in
der Nähe arbeitenden Maurers, der den Schuß ebenfalls gehört
und herbeigeeilt war, hob dieſer Herr den Unbekannten, der kein
Lebenszeichen mehr von ſich gab, vom Boden auf. Er hatte ſi
in die rechte Seite der Stirn geſchoſſen und die Kugel war au
der linken Seite wieder herausgegangen; er hatte noch den Revolver
in der Hand. Mehrere Polizeidiener eilten ſofort herbei und
brachten die Leiche in ein Haus, das in der Nähe gebaut wird.
Das Geſicht des Todten ſah furchtbar aus. Die Polizeidiener
bedeckten es mit mehreren leeren Säcken. Der Polizei-Commiſſar
des Viertels, der benachrichtigt worden, kam mit einem Arzt,
welcher den Tod feſtſtellte. Der Polizei-Kommiſſar ſuchte hierauf
nach den Papieren des Todten. Er fand zuerſt eine Karte mit den
Worten: Le Comte de Wimpffen, Ambassadeur de Sa Majesté
VEwpereur Roi d'Autriche Hongrie, und dann an denſelben
gerichtete Briefe, ſodaß kein Zweifel über die Perſon mehr
obwalten konnte. Man glaubte zuerſt an eine Mordthat, über-
zeugte ſich aber ſchnell, daß dieſe Annahme ausgeſchloſſen war.
Der Polizei-Commiſſar ließ hierauf die Leiche nach der Polizeiwache
im Jnduſtriepalaſte bringen und benachrichtigte den Polizei
Präfecten Camescaſſe. Dieſer eilte ſofort nach den Champs-Ely-
ées und ließ den Grafen Zichy, erſten öſterreichiſchen Botſchafts
ecretär und Verwandten des Grafen v. Wimpffen, benachrichtigen.

Graf Zichy glaubte zuerſt, daß eine ſtattgefunden;
er überzeugte ſich leider bald von dem Gegentheil. Ein Leichen-
wagen brachte die ſterblichen Ueberreſte nach der Botſchaft, Rue
Lascaſes 7, wo ſie im Salon aufgeſtellt wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, den 31. Dezember. (Die letzten

Bulletins über das Befinden des Erbgroßherzogs
von Mecklenburg-Schwerin) lauten beſſer. Der Patient
war fieberfrei und konnte mehrere Stunden außerhalb des Bettes
zubringen.

(Garniſonverlegung.) Mittelſt Kabinets Ordre
vom 14. d. M. iſt beſtimmt worden, daß der Stab ſowie die
1. Eskadron Litthauiſchen Ulanen- Regiments Nr. 12 von Fried
land a. A. nach Jnſterburg zu verlegen ſind, und zwar erſterer
zum T. April 1883, letztere, ſobald in Jnſterburg die erforder-
lichen Unterkunftsräume disponibel ſein werden.

(Preßpiraten.) Jn Berlin ſind der verantwortliche
Redakteur des Wochenblattes „Der Unabhängige“, Wilhelm
Grünwald, und die Mitarbeiter des genannten Blattes, die Kauf
leute Joſef Moſer und Anton Sponholz, wegen wiederholter,
theils verſuchter, theils vollendeter Erpreſſung von der Kriminal
polizei in Haft genommen und dem Staatsanwalt vorgeführt
worden. Jm Laufe der letzten 14 Tage waren mehr als 20 Fälle

von Erpreſſungen reſp. Erpreſſungsverſuchen, die von Grünwald
und ſeinen Genoſſen gemacht worden, ermittelt worden, bei denen
der mitverhaftete Kaufmann Moſer eine Hauptrolle geſpielt hat.
Die Mindeſtforderung für das zu erkaufende Stillſchweigen war
1000 .4; in einer Anzahl von Fällen war der gezahlte Preis
2000 bis 3000 und in einem Falle ſogar 15000 Unter
den in dieſer Weiſe Geſchädigten befinden ſich wohl bekannte und
auch allgemein geachtete Perſönlichkeiten. Die Erpreſſer gingen
mit einem großen Raffinement zu Werke. Sie traten meiſt an
Perſonen heran, in deren Familien oder Geſchäſtsleben früher,
meiſt vor vielen Jahren, irgend Etwas, wenn auch nicht gerade
unbedingt Ehrenrühriges, ſich ereignet hatte, deſſen Veröffentlichung
mit Rückſicht auf ihre gegenwärtige ſoziale Stellung ihnen ſehr
unangenehm ſein mußte. Aber auch an andere Perſonen traten
ſie heran mit der Drohung, ſie geſchäftlich zu ruiniren, wenn ihnen

nicht eine beſtimmte Summe gezahlt werde. Wie uns Herr Os
wald Nier, Beſitzer der renommirten Weinhandlung „Aux ecaves
de France“ mittheilt, war auch er von den Gaunern ins Auge
gefaßt und mit verſchiedenen Drohungen beehrt worden, aber er



ging ihnen gleich ſo energiſch zu Leibe, daß ſieihr verbrecheriſches
Treiben ihm gezenüber bald einſtellten.

Danzig, 29. December. (Entdecktes Verbrechen).
Ein Verbrechen, das vor 4 Monaten unſere Stadt in große Auf
regung verſetzte, hat jetzt ſeine Aufklärung erhalten. Sonntag,
27. Auguſt, Morgens, fand man bei dem Oeffnen des Comtoirs
des Schiffsmaklers Ganswind den 26jährigen Kaſſirer deſſelben,
Johannes Grübler, ermordet vor, während aus ſeiner Kaſſe
6000--7000 Mk. geraubt waren. Da der Mord in den erſten
Abendſtunden des 26. verübt ſein mußte, das Comptoir, hoch
parterre, nach vorne heraus, in einer unſerer Hauptſtraßen und
unmittelbar neben dem Eingang zu einer frequentirten Weinſtube
gelegen und außerdem das Gas ausgedreht und das Zimmer ord
nungsmäßig verſchloſſen war, ſo lag es nahe, daß ein mit den
Verhältniſſen des Hauſes genau Vertrauter der Thäter ſein
mußte. Ein dringender Verdacht richtete ſich auch ſofort auf
einen wenige Tage vor der That entlaſſenen Comtoirdiener, der
inzwiſchen eine Stellung auf dem Lande angenommen hatte. Der
ſelbe wurde verhaftet, mußte jedoch bald wieder entlaſſen werden,
da er in der glücklichen Lage war, ein vollſtändig entlaſtendes
Alibi beweiſen zu können. Weitere Nachforſchungen führten zu
keinem Ergebniß, und man hatte ſich hier bereits an den Gedanken
gewöhnt, daß der Thäter unermittelt bleiben würde. Dennoch iſt
derſelbe nun geſtern Abend entdeckt, und zwar in einem bisherigen
Lehrling des Ganswind'ſchen Geſchäfts, der ſeit dem I. December
als (mehrjähriger) Freiwilliger bei der in der Vorſtadt Langfuhr
liegenden Huſarenſchwadron eingetreten war. Dieſer, Nameus
Paul Rohde, Sohn eines Gutsbeſitzers in Oſtpreußen, kaum 20
Jahre alt, hat bereits eingeſtanden, den Grübler getödtet und
das geſtohlene Geld an ſich genommen zu haben. Er behauptet
jedoch, daß er den G. nicht abſichtlich, ſondern zufällig getödtet,
indem er in dem Zimmer mit einem Teſching geſpielt habe und
dieſes plötzlich losgegangen ſei. Seine Angabe ſtimmt nicht mit
den von den Gerichtsärzten auf Grund der Section gemachten Feſt
ſtellungen. Dieſe haben ermittelt, daß durch einen, von Außen kaum
wahrnehmbaren Stich in den Augenwirbel des linken Auges das
Naſenbein zertrümmert und der Tod erfolgt wäre, weil das Blut
aus der Wunde die Rachenhöhle und die Lungen gefüllt, da ihm
durch Zuhalten des Mundes der Ausfluß nach Außen gehindert
war. Rohde giebt auch zu, daß er ſeinem Opfer den Mund zu
gehalten habe, um ihn am Schreien zu verhindern. Wahrſchein-
lich wird eine neue Unterſuchung der Leiche angeordnet werden.
Der Verhaftete, welcher ſeit dem Morde bis vor wenigen Wochen
ſeine Stellung in dem Ganswind'ſchen Geſchäfte inne gehabt, hat
bisher die Vorſicht gehabt, den Beſitz größerer Geldmittel nicht
merken zu laſſen; ja er iſt ſogar bei ſeiner Ueberſiedelung nach
Langfuhr in ſeiner hieſigen Stadtwohnung die Miethe ſchuldig
geblieben und hat ſeine Sachen als Pfand zurückgelaſſen. Erſt
am 2. Feiertage hat er ſich verrathen, indem er einem Bekannten
den Auftrag gab, von einem dieſem eingehändigten 1000-Mark-
ſchein 900Mk. auf der Sparkaſſe einzuzahlen und die reſtirenden
100 Mk. als Belohnung für dieſen Dienſt zu behalten. Man
hat in einer Dienſtmütze verſteckt 3--4000 Mk. vorgefunden.
Rohde behauptet, daß er auch nicht mehr am 26. Auguſt ge
raubt habe.

Dortmund, 28. December. (Gewerbeausſtellung.)
Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Lindemann fand hier,
wie die „Eſſ. Ztg.“ meldet, heute im Saale des Gewerbevereins
eine Verſammlung von Induſtriellen und Gewerbetreibenden ſtatt,
in welcher beſchloſſen wurde, im Jahre 1884 am hieſigen Orte
auf dem Terrain der projektirten Schlachthausanlage und an-
grenzenden Grundſtücken, alſo in unmittelbarer Nähe der Stadt,
eine größere Gewerbeausſtellung zu veranſtalten. Es wurde zu
gleich ein Ausſtellungscomité gewählt, das aus 25 Mitgliedern
beſteht.

Detmold, 28. December. Der Landtag des
Fürſtenthums Lippe) hat beſchloſſen, das Schulgeld von
5 Mk. auf 3 Mk. herabzuſetzen. Er hielt es für unerläßlich, die
Steuerlaſt der kleinen Leute, welche am meiſten unter den indirekten
Steuern litten, wenigſtens einigermaßen zu verringern.

Kiel, 29. December. (Die Panzerfregatte
„Kaiſer“) iſt zum Flaggſchiff des nächſtjährigen Uebungsge-
ſchwaders beſtimmt.

Aus der Lauſitz, 27. December. (Als ein Be
weis für den wohl langſamen, aber doch ſtetigen Rück-
gang des Wendenthums) dürfte es, ſo berichtet das „Leipz.
Tagebl.“, vielleicht aufgefaßt werden können, daß es trotz aller
Stipendien und Hilfsvereine an wendiſchen geiſtlichen Kräften zu
mangeln beginnt. Vor Kurzem war die Stelle eines Diakonus
an der Hauptkirche zu Kamenz, welcher auch die wendiſchen Pre-
digten an der Kloſterkirche zu halten hat, ausgeſchrieben. Es
fanden ſich jedoch keine der wendiſchen Sprache mächtige Bewer-
ber und ſo hat denn nun die Collaturbehörde beſchloſſen, den An-
ſpruch auf Kenntniß der wendiſchen Sprache fallen zu laſſen und
die Stelle, wenn ſich bei einer erneuten Ausſchreibung eine des
Wendiſchen mächtige Perſönlichkeit nicht melden ſollte, mit einem
nur deutſch ſprechenden Geiſtlichen zu beſetzen.

(Ueber eine ſenſationelle Szene, die ſich bei der
Hinrichtung des dreifachen Mörders Bock in Bautzen am Frei-
tag früh zutrug, wird dem „N. G.A.“ von dort berichtet: Als
der Oberſtaatsanwalt Petri die Worte ſprach: „Nachrichter, ich
übergebe Jhnen hiermit den Verurtheilten,“ waren der Scharf-
richter und ſeine Knechte an die Seite Bock's getreten. Starren
Blickes ſah dieſer auf den Oberſtaatsanwalt, ein Fieber ging
durch ſeine Glieder, und unruhig ſtand er da. Als ihn die Knechte
anfaßten, wandte er ſich leiſe an dieſe mit den Worten: „Darf
ich noch ein paar Worte ſprechen?“ Als einer der Knechte auf
dieſe Frage den Kopf ſchüttelte und er ohne Weiteres fortgeführt
wurde, wandte er den Kopf und rief in flehendem angſterfülltem
Tone: „IJch möchte noch ein paar Worte reden, Herr Oberſtaats
anwalt!“ Dieſer antwortete: „Nein“. Unterdeſſen war Bock
die Stufen hinauf zum Schaffot geführt worden und das An
ſchnallen im Nu vollzogen. Währenddem rief Bock, nicht über
mäßig laut, aber durchdringend: „Jch möchte noch was ſagen!
Jch habe ja noch einen Mord begangen Jnzwiſchen war
das Brett, an welches der Delinquent angeſchnallt war, umge-
klappt. Bock mochte ſich etwas ſträuben und ſperren, denn das
Unterſchieben des Brettes ſtockte. Noch ehe das Brett richtig
untergeſchoben war, vollendete Bock den Satz, den er einige Au-
genblicke vorher begonnen und rief: in Pulsnitz die Gärt-
lern!“ An weiterem Sprechen wurde er durch das Fortſchreiten
der Thätigkeit des Scharfrichters gehindert. Dieſer zog an der
Schnur, durch welche oben das Fallbeil befeſtigt war, daſſelbe
ſauſte herunter, und im Nu war der Kopf vom Rumpfe getrennt

welch erſteren der Scharfrichter emporhob und zum Zeichen, daß
der Deliquent ſeine grauſen Thaten mit dem Leben gebüßt habe,
den verſammelten Zeugen und Publikum vorwies. Jm Ganzen
Hatte trotz des kleinen Zwiſchenfalles die Exekution nicht länger

als zwei Minuten gedauert. Bock, der im Leben und bei ſeinen
Verbrechen ſo beiſpiellos kalt vorgegangen, war heute auf ſeinem
letzten Gange doch eine große Todesfurcht anzumerken. Jeden-
falls nur, um die Exekution zu verzögern und einen Aufſchub zu
gewinnen, ſe er noch einen von ihm begangenen Mordvor wiewohl noch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß vo etwas Wahres

daran iſt, da Bock in Pulsnitz ſich aufgehalten und ſich zu allen
Verbrechen fähig gezeigt hat.

Einen ſehr vernünftigen Beſchluß) haben die
Schullehrer von Wilsdruff bei Dresden gefaßt, nämlich, daß ſie
an ihren Geburtstagen und zu Weihnachten keinerlei Geſchenke
mehr von ihren Schulkindern annehmen wollen. Dieſen Beſchluß

moötiviren die Herren damit, daß es in ihren Schulgemeinden
Eltern gäbe, die das Geld für ſolche Geſchenke viel beſſer im

aushalt gebrauchen könnten, da ſie ſich viel ſchlechter als die
chullehrer ſtänden. Von den beſſer Situirten allein aber Ge

ſchenke annehmen, würde eine Kränkung der ärmeren Familien
ſein. Dieſer Beſchluß verdient gewiß überall Nachahmung.

(Zur Waſſersnoth am Rhein.) Vom Oberrhein
aus der Gegend von Straßburg ſchildert man die Waſſersnoth
alſo: Schmutziggelbes Waſſer wälzt ſich in dem Bette fort und
überſtrömt die Ausladeſtellen an den verſchiedenen Staden. Ein
großer Theil der Elſau und der Metzgerau iſt bereits überſchwemmt.
Der Verkehr in den Straßen und Wegen dort wird wieder nur
durch Kähne vermittelt. Ein geradezu überwältigender Anblick
wird dem Spaziergänger an der Kinzigbrücke hinter Kehl geboten.
Die Kinzig iſt ausgetreten und überſchwemmt, ſo weit das Auge
ſehen kann, Felder und Fluren. Man ſieht da nichts als Waſſer,
aus welchem die Kronen der Bäume und die Dächer der Häuſer
hervorragen, und im Hintergrunde den vom Schnee wieder ent
blößten Schwarzwald in dunkelblauer Färbung. Eine ſo bedeutende
Ueberſchwemmung wie heute hat die Kinzig noch niemals verur-
ſacht. Auch die Eiſenbahndammkrone, auf welcher die Schienen
liegen, wurde früher niemals überfluthet: heute ſtiegen die Wellen

über den Bahndamm fort. Jntereſſant war es anzuſehen, wie
ſich gegen 2/, Uhr der um 1 Uhr 50 Min. hier fällige Schnell
zug bei Neumühl, welcher Ort faſt ganz unter Waſſer ſtehen ſoll,
durch Waſſer wand. Vorauf fuhr eine von Menſchen bewegte
Draiſine, dann kam der Zug in langſamer Fahrt. Das Waſſer
fuhr dabei hoch auf und benetzte die heißen Wände des Dampf-
keſſels der Lokomotive. Dieſes Fahren eines Eiſenbahnzuges durch
Waſſermaſſen wird wohl einzig in ſeiner Art daſtehen. Es ſah
recht gefährlich aus. Wahrſcheinlich wird der Verkehr heute noch
eingeſtellt werden.

(Während faſt alle diejenigen induſtriellen
Werke, auf denen ein Unglücksfall) Menſchenleben zerſtörte,
die öffentliche Wohlthätigkeit zu Gunſten der Hinterbliebenen dul-
deten, ja gut hießen, lehnt die Direktion der Gelſenkirchener Berg
werks und Aktiengeſellſchaft die angebotenen milden Gaben ab.
Zu dem Zwecke hat ſie folgende Kundgebung erlaſſen: „Angeſichts
der vielen aus verſchiedenſten Kreiſen uns zugegangenen Aner-
bietungen milder Beiträge für die Hinterbliebenen der bei der
traurigen Kataſtrophe auf „Fürſt Hardenberg“ Verunglückten,
fühlen wir uns veranlaßt, unſeren innigſten Dank für dieſen Be
weis allgemeiner Theilnahme Namens der Schwerbetroffenen und
in eigenem Namen auszuſprechen und gleichzeitig die Erklärung
abzugeben, daß die Geſellſchaft es für ihre Ehrenpflicht erachtet,
die Fürſorge für die Hinterbliebenen in vollem Umfange zu über
nehmen.“

Einwohnerzahl Hamburgs.) Jn Hamburz findet
abweichend von anderen Staaten alljährlich eine Volkszählung
ſtatt und zwar am erſten Tage des December. Die Reſultate der
jüngſten Zählung ſind jetzt veröffentlicht worden. Hiernach betrug
die Bevölkerung der Stadt und der Vororte 426418 gegen
413549 im Vorjahre; gegen 1866 hat die Zahl der Einwohner
um 169806 Perſonen oder 66 Prozent zugenommen. Der ganze
Staat Hamburg hatte am 1. Dezember 1882 473 430 Perſonen.

Oeſterreich.
traf der Heger Joſeph Wozelka zwei Raubſchützen)
im fürſtlich Clary'ſchen Revier Senſomitz bei Teplitz Schönau.
Es kam zu einem Konflikte auf beiden Seiten wurden Schüſſe
abgegeben, auf beiden Seiten kamen Verwundungen vor. Der
Heger, in den Arm verwundet, hatte doch noch ſo viel Kraft, den
nicht verwundeten Wildſchützen feſtzunehmen und dem Gemeinde

vorſteher vorzuführen, während der andere in den Rücken ge-
ſchoſſene Wilddieb im Walde liegen gelaſſen werden mußte und
erſt ſpäter abgeholt wurde. Beim Gemeindevorſteher in Senſomitz

ſtellte es ſich heraus daß die Raubſchützen Vater und Sohn,
Weigel heißen und nach Hertine zuſtändig ſind.

(Ein aufregender Vorfall) hat ſich in Arad er-
eignet. Am 26. v. Mts. Nachmittags waren außerhalb der
Feſtung zwei Sträflinge mit der Wegſchaffung des dort ange
häuften Kehrichts beſchäftigt. Als Wache wurde ein Jnfanteriſt
mit aufgepflanztem Gewehr dahin beordert. Einer der Sträflinge
benutzte einen unbewachten Augenblick dazu um dem Soldaten
mit einer Haue einen ſtarken Schlag zu verſetzen. Bevor ſich der
Soldat von ſeiner Betäubung erholte entriß ihm der andere
Sträfling das Gewehr, worauf beide Strolche entflohen. Einen
Bauer, der ſie im Deſertiren hindern wollte ſchoſſen die Sträf-
linge nieder. Zwei Arbeiter die Zeugen der aufregenden Szene
waren liefen den Strolchen entgegen.
Deſerteur hieb mit dem Gewehrkolben auf die Arbeiter ein, dieſe
hingegen verſetzten ihm mit Meſſern mehrere Stiche und nach
hartem Kampfe gelang es ihnen den aus mehreren Wunden
blutenden Sträfling dem Kommando einzuliefern. Der andere
Sträfling warf ſich in die Maros und erreichte ſchwimmend das
andere Ufer, wo er gleichfalls verhaftet wurde.

Frankreich. (Ankäßlich des Begnadigungsgeſuchs
für Oberdank,) welches Victor Hugo an den Kaiſer Franz
Joſeph gerichtet hatte erzählt die republikaniſche „Lega della
Democrazia“, daß, als der Kaiſer Max in Mexiko zum Tode ver
urtheilt wurde Napoleon III. von Juarez ſeine Begnadigung
vergebens erbat. Nach Eingang der abſchlägigen Antwort habe
Napoleon dieſelbe telegraphiſch dem Kaiſer von Oeſterreich mit
getheilt und hinzugefügt: Nur ein einziger Mann vermag Marxi
milian zu retten, wenden ſich Ew. Najeſtät an Victor Hugo, „den
Dichter“. Jn Folge deſſen ſoll ſich der Kaiſer wirklich an Victor
Hugo gewandt und dieſer auch ſofort an Juarez telegraphirt
haben. Leider traf, angeblich, die Depeſche erſt ein, als der Kaiſer
ſchon eine Leiche war. Jn einem Briefe an Victor Hugo, ſo er
zählt die Lega, drückt Juarez ſein Bedauern mit folgenden Worten
aus: „Jch habe die Begnadigung allen Mächtigen Europas abge
ſchlagen Jhnen allein würde ich ſie nicht verweigert haben, wenn
Jhre Depeſche zur rechten Zeit eingetroffen wäre.“ Von dieſem
Brief erhielt Kaiſer Franz Joſeph ſpäter Kenntniß. „Heute“, ſo
ſchließt die Lega, „hat der Kaiſer Victor Hugo ſeine humane Ver
mittlung von damals vergolten.“ Die „Lega della Democrazia“
giebt übrigens die Quelle aus welcher ſie dieſe Anekdote ſchöpft,

(Jn der Nacht zum 24. Dezember

Der eine bewaffnete

nicht an, und iſt die Richtigkeit derſelben bis auf Weiteres alſo
wohl in Zweifel zu ziehen.

cokales.Hulle, den 2. Januar.
Einführung.) Jn ſämmtlichen hieſigen evangeliſchen

Kirchen fand am Sonntag Vormittag kurz nach dem Gottes-
dienſte in der üblichen feierlichen Weiſe die Einführung der
neugewählten Kirchenräthe und Gemeindevertreter, deren
Namen wir ſ. Z. mitgetheilt haben, ſtatt, welcher Handlung
in allen Gotteshäuſern eine zahlreiche Gemeinde beiwohnte.

(Der Bürger- Verein für ſtädtiſche Jntereſſen)
hielt am vergangenen Sonnabend Abend im Reſtaurant zum
„kühlen Brunnen“ ſeine Generalverſammlung unter dem Vorſitz
des Herra Decorations Maler Zander ab. Das Protokoll der
vorigen Verſammlung wurde verleſen und da hiergegen nichts zu
erinnern war, von den Anweſenden genehmigt. Hierauf erſtattete
der Herr Vorſitzende den Jahresbericht, dem wir in Kürze Folgendes
entnehmen Der Verein hat das ſechste Vereinsjahr zurückgelegt;
er kann mit Stolz auf dieſe Zeit ſeines Beſtehens zurückblicken, denn
manche gemeinnützige Einrichtung im communalen Leben unſerer
Stadt iſt ihm zu danken. Der Verein nahm im verfloſſenen Jahre
an allen Ereigniſſen, die ſich im Communalweſen bewegten, lebhaftes
Intereſſe und trat da. wo es nothwendig war, kräftig ein. Jm
verfloſſenen Jahre wurden 4 Petitionen ſeitens des Vereins an den
Magiſtrat gerichtet, die in geeigneter Weiſe ihre Erledigung fanden.
Jm Ganzen wurden 34 Wochenſitzungen und 25 Vorſtandsſitzungen
abgehalten, in denen lediglich communale Angelegenheiten beſprochen
und Stellung zu denſelben genommen wurden. Nachdem im Laufe
des Jahres 6 Mitglieder abgegangen und 22 Mitglieder neu hinzuge
treten ſind, zählt der Verein am Schluſſe des Jahres 244 Mitglieder.
Der Herr Vor ſitzende ſchließt ſeinen Bericht mit dem Wunſche, daß
der Verein auch im neuen Jahre ſeiner Aufgabe: die Intereſſen
der Bürgerſchaft wahrzunehmen und geeignetenfalls für dieſelben
einzutreten, gerecht werden möge. Sodann legte der Kaſſirer des
Vereins, Herr Kaufmann Apelt, die Jahresrechnung, die eine Ein
nahme von 1482,76 eine Ausgabe von 1278,96 mithin einen
Beſtand von 203,80 nachwies, welcher verzinslich angelegt iſt.
Die bereits in der vorigen Verſammlung gewählten Herren Reviſoren
werden die Rechnung prüfen und in der nächſten Verſammlung den
Reviſionsbericht erſtatten. Hierauf wurde dem Geſammtvorſtand
für ſeine im vergangenen Jahre an den Tag gelegte Thätigkeit,
ſowie der hieſigen Preſſe für correcte Wiedergabe und Beſprechung
der Sitzungen des Vereins der Dank des Vereins dargebracht
und der Wunſch daran geknüpft, daß ein Gleiches auch im künftigen
Jahre geſchehen möge. Die Mitglieder des Vorſtandes wurden
hierauf ſämmtlich, mit Ausnahme des Herrn Lithograph Paul
Schwarz, der eine Wiederwahl entſchieden ablehnte, für
das Vereinsjahr 1883 wiedergewählt. Neugewählt wurde
Herr Photograph Otto Gebhaärdt. Die gewählten
Vorſtandsmitglieder nahmen, ſo weit ſie anweſend waren,
die auf ſie gefallene Wahl dankend an. Der Jahresbeitrag pro
1883 wurde beibehalten, nämlich 2 Mk. pro Mitglied. Aus der
Verſammlung heraus wurde ſodann der Entſchluß des Herrn Schul
directors Dr. Schrader, auch fernerhin ſeine Kräfte den Jnter
eſſen der Stadt zu widmen, freudig bdegrüßt und denſelben dafür
gedankt. Es wird ferner bemerkt, daß in unſerer Stadt anläßlich
der veranſtalteten Kronprinzenſtiftung (ſilberne Hochzeitsfeier des
kron prinzlichen Paares) ca. 4000 Mk. eingekommen ſind. Der
ProteſtantenVerein ladet die Mitglieder des Bürgervereins zu ſeiner
am 2. Januar Abends 6 Uhr im Café David abzuhaltenden Weih
nachtsbeſcheerung armer bedürftiger Kinder ein und hofft auf eine
rege Betheiligung. Es wird ein Aktenſtück vorgelegt, das ſich bei
einem hiefigen Rohproduktenhändler im alten Papier vorgefunden
hat und das nichts Geringeres als die Papiere des HändelDenkmal-
Comité's aus dem Jahre 1856 enthält. Ed finden ſich in denſeiben
ſolch wichtige Papiere von hervorragenden Perſönlichkeiten, ferner
intereſſante Aufſchlüſſe über die Thätigkeit des Comités vor, daß
man den Fund als einen wahren Schatz betrachten kann. Das
Aktenſtück wird zur einſtweiligen Aufbewahrung dem Bürgerverein
überwieſen, welcher dann ſ. Zt. eine geeignete Verwendung eintreten
Iaſſen foll. Nach Schluß der Sitzung blieben die Anweſenden noch
längere Zeit in gemüthlicher Unterhaltung vereinigt.

Sylveſter-Feiern.) Der Turnverein „Frieſen“
hielt ſeine Sylveſterfeier in Form eines Tanzkränzchens in
recht gemüthlicher Weiſe im Saale ſeines Vereins Locales
„Müllers Bellevue“ ab. Der Halleſche Turnverein ver
gnügte ſich auf gleiche Weiſe im Reſtaurant zum „Roſen-
thal“. Der ArchitektenVerein hielt ſeine Sylveſterfeier
im Hotel zum „Kronprinzen“ ab. Der theatraliſche Verein
„Fidelitas“ war im Vereinslocale „Hotel zur Stadt Zürich“
in recht fideler Weiſe vereinigt. Der Männer Geſangverein
veranſtaltete am Sonntag Abend in der „Kaiſer-Wilhelms-
Halle“ eine Soirée, die in gelungenſter Weiſe verlief. Die
Geſangsvorträge, Solis wie Chorlieder, wurden ſicher aus
geführt und fanden dankbare Aufnahme. Ein Ball vereinigte
die Theilnehmer bis an den frühen Morgen. Der Geſang-
Verein „Myrte“ hielt eine gleiche Feier am Sonntag Abend
im „Neuen Theater“ ab. Auch hier erzielten die zur Auf-
führung gebrachten Solis und Chorlieder den gewünſchten
Erfolg. Ein bis zum frühen Morgen währender Ball bil-
dete den Schluß der gemüthlich verlaufenen Feſtlichkeit.
Die Liedertafel „Eintracht“ hielt geſtern Abend in der „Kaiſer-

WilhelmsHalle“ ein gut beſuchtes Concert ab. Die vocalen
und inſtrumentalen Vorträge wurden gut ausgeführt. Auch
hier bildete ein bis an den andern Morgen anhaltender Ball
den Schluß der Neujahrsfeier. Jn ſämmtlichen Reſtau-
rationslocalen unſerer Stadt wurde Sylveſter in der üblichen
Weiſe gefeiert, Ruheſtörungen ſind uns nicht bekannt ge-
worden. Jm Reſtaurant von Bauers Brauerei (Rathhaus
gaſſe) wurde auf Anregung eines Gaſtes eine Sammlung
unter den zahlreichen frohen Gäſten zum Beſten der Noth
leidenden am Rhein veranſtaltet, die ein ganz zufriedenſtellen-
des Reſultat erzielte.

(Die Halleſche Volksliedertafel) hielt am
Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ eine gutbeſuchte Soiree
ab. Die zum Vortrag gelangenden Geſangſtücke wurden in
trefflicher Weiſe zu Gehör gebracht und die aufmerkſamen Zu
hörer lohnten die Vorträge mit reichem Beifall. Ein ſich an
ſchließender Ball hielt die Theilnehmer noch lange in fröhlicher
Stimmung vereinigt.

Der hieſige OrcheſterMuſikVerein) hielt
am Sonnabend Abend im Hotel zum „Kronprinzen“ einen
FamilienAbend ab, welcher ſich eines regen Zuſpruchs der
Mitglieder und deren Angehörige erfreute. Die zur Aufführung
gelangenden Muſikſtücke: Gade, Symphonie B, Flotow,
Ouverture Jndra; Batta, Fantaſie aus Troubadour für
Violoncell; Ködel, Fröhliche Weihnachten, Tongemälde und
Weber, Ouverture aus Freiſchütz fanden bei den aufmerk
ſamen Zuhörern dankbare Aufnahme. Nach dem Concert blieb
man noch längere Zeit in gemüthlicher Unterhaltung zuſammen.

(Der GuttenbergBund) vergnügte ſich am Sonn
abend im Kreiſe ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen im
„Glauchaiſchen Schießgraben.“ Vorträge mannigfacher Art, ge
halten in den Tanzpauſen, trugen weſentlich zur Erhöhung der
bis zum frühen Morgen herrſchenden gemüthlichen Stim
mung bei.

Die Liedertafel „Sang und Klang“) verſammelte
ihre Mitglieder am Sonntag Abend im Hotel zum „Kron
rinzen“ zu einer Weihnachtsfeier. Die Geſchenke, welche ſich
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die Mitglieder gegenſeitig widmeten, erregten wegen ihrer Ori-
ginalität allgemeine Heiterkeit. Jn fröhlicher unterhalt ender
Weiſe blieb man längere Zeit beieinander.

(Der Karnevalverein) hält den 3. Jan. Abends
8 Uhr 11 Min. im Saale des „Caffé David“ eine General
verſammlung ab.

(Der Verkehr auf unſerer Station) während
der WeihnachtsWoche iſt ein äußerſt lebhafter geweſen ſo-
wohl in Bezug auf Perſonen als auch Güterbeförderung.
An Perſonen wurden befördert auf der Strecke Magdeburg-
Leipzig am 22. Dez. 695, am 23. 1039, am 24. 1450,
am 25. 1042, am. 26. 859, am 27. 988, am 28. 837; auf
der Strecke HalleHalberſtadt am 22. 408, am 23. 446, am
24. 656, am 25. 474, am 26. 428, am 27. 442, am 28.
417; auf der Strecke HalleCaſſel am 22. 566, am 23.
786, am 24. 995, am 25. 676, am 26. 598, am 27. 572,
am 28. 466; auf der Strecke Halle-Sorau am 22. 379,
am 23. 519, am 24. 492, am 25. 229, am 26. 170, am
27. 232, am 28. 177; auf der Thüringer Strecke am 22.
601, am 23. 1123, am 24. 1452, am 25. 835, am 26.
691, am 27. 1029, am 28. 795; auf der Strecke Berlin
am 22. 406, am 23. 359, am 24. 500, am 25. 325, am
26. 288, am 27. 354, am 28. 329. Die Geſammt-Summe
der überhaupt an den genannten Tagen von hier aus beför-
derten Perſonen beträgt demnach 26125.

Goldene Hochzeit.) Jm Kreiſe ſeiner Familie
feierte geſtern am Neujahrstage der Schleuſenmeiſter Mädel
in Planena mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Die Zahl derjenigen Kinder), welche durch die
von hieſigen Vereinen veranſtalteten WeihnachtsBe-
ſcheerungen mit Geſchenken bedacht wurden, beläuft ſich
nach einer ungefähren Schätzung auf 1500.

Bericht der Volksküche zu Halle
vom Monat December.

Einnahmen Ausgaben827 Port. 206,75 366 eingeg. Anw. 91,50
3368 437.84 442 57644,59 148,96389 Anw. 97,25 Fleiſcher 241,30346 44,98 Grünwaaren 72,80142,23 Materialwaaren 81,35
Geſchenke vacat Miethe vacat
Sparkaſſe SparkaſſeZinſen Sonſtige 85,73Sonſtige e Summa 730,Summa 792, 7

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Magdeburg, 30. December. Dem Vernehmen nach iſt der

Departements- und Kreisthierarzt, Veterinär Aſſeſſor Müller hier-
ſelbſt vom 1. Februar 1883 ab unter Entbindung von ſeinen gegen-
wärtigen Aemtern in gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt und
an Stelle deſſelben der Departements- und Kreisthierarzt, Veterinär-
Aſſeſſor Steffen zu Stettin hierher berufen.

y Gotha, den 30. Dezember. (Auf Beſchluß des
Vorſtandes der hieſigen Feuerverſicherungsbank für
Deutſchland ſollen ſtatt der bisherigen verfaſſungsmäßigen Be-
zeichnungen des Bankverwaltungsdirektors und der Bankverwalt-
ungsbeamten demnächſt folgende Titel zur Einführung kommen:für den Direktor m Borſtansskommtſſar“, für den Bevollmäch-

tigten: „Generaldirektor“, für die übrigen Mitglieder der Bank-
verwaltung (den d Stellvertreter des Bevollmächtigten, den

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. December 1882.

Aufgeboten: Der Tiſchler F. Thiele, Geiſtſtraße 21, und L.
Kamann Brunoswarte 21. Der Regierungsbaumeiſter B.
Münchow, Caſſel, und H. Holzhauſen, Blumenſtraße 12. Der
Eiſendreher M. Herrman, Magdeburgerſtraße 4, und J. Zictſch,
Memleben. Der Diener F. L. Fiedler, Gohlis, und M. C. Richter,
Halle. Der Stations-Aſpirant L. F. Schreiber, Halle, und V.
Weidemann, Jüterbogk. Der Maſchinenmeiſter A. Nickel,
Stößen, und L. Hagedorn, Halle. Der Former C. A. Bierende,
Halle, und A. M. Paupitz, Eilenburg.

Eheſchließungen: Der Steiger W. Götſchel, Eſperſtedt, und
M. Steinko f, r J 23a. Der Maurer Th. Sonnenberg,
Brüderſtraße 13, und W. Klepzig, Leipzigerſtraße 83. Der Eiſen
dreher H. Wehmeier, Dachritzgaſſe 9, und M. Wagner, Landwehr-
ſtraße 3. Der Handarbeiter C. Rabe und W. Volkmar, Ober
glaucha 41. Der Zimmermann F. Barth, Bernburgerſtraße 17,
und L. Winter, Thorſtraße 12. Der Lohnkellner F. Stühler,
Harz 48b, und P. Deparade, Ackerſtraße I. Der Schloſſer C.
Hoinkis, Bauhof 4, und A. Helm, Ritteburg. Der Schuhmacher
meiſter A. Küp und A. Küper, an der Moritzkirche 5.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Schülershof 13. Ein unehel.
Sohn, Schützengaſſe 14. Dem Schaffner Ch. Noack ein Sohn,
Ackerſtraße 5. Dem Maurer W. Renneberg ein Sohn, Friedrichs
platz 2. Dem Handarbeiter R. Jänſch ein Sohn, Fleiſcher-
gaſſe 31. Eine unehel. Tochter, Berggaſſe I. Dem Former
H. Röhm ein Sohn, Wuchererſtraße 17. Dem Steindrucker E.
Dillner ein Sohn, alter Markt 27. Dem Handarbeiter J. Schütt
eine Tochter, Böllbergerweg 31. Zwei unehel. Töchter, Ent
bindungsJnſtitut. Dem Schriftſetzer H. Mensdorf ein Sohn,
Steg 19. Dem Peefferküchler E. Wilke ein Sohn, Mittel
ſtraße 2.,

Geſtorben: Des Kaufmann H. Dyroff Tochter Roſa, 3 Jahr
9 Monat 13 Tage, Diphtheritis, Klausthorſtraße 15. Caroline
Friederike Linke, 73 Jahr 3 Monat 26 Tage, Altersſchwäche, Moritz
kirchhof 13. Die Wittwe Marie Ruß geb. Becker, 71 Jahr 2
Monat 11 Tage, Marnsmus, kleine Schloßgaſſe 8. Des Brauer
J. Gruber Tochter Margarethe, 1 Jahr 11 Monat 24 Tage, Croup,
Böllbergerweg 37. Emilie Raſpe, 19 Jahr 17 Tage, Dndocarditis,
Stadtkrankenhaus.

Meldungen vom 1. Januar 1883.
Geſtorben: Die Wittwe Marie Körner geb. Schäfer, 59 Jahr

11 Monat 18 Tage, Herzfehler, Stadtkrankenhaus. Des Hand-
arbeiter R. Kroh Sohn Herrmann, 4 Monat 14 Tage, Atrophie,
Pulverweiden I. Die Wittwe Friederike Kalze geb. Hohndorf,
82 Jahr 7 Monar, Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus. Des
Schuhwaarenhändler O. Hundrackt Sohn Carl, 10 Jahr 29 Tage,
Krämpfe, Bärgaſſe 7. Die Wittwe Marie Kißig geb. Spar,
76 Jahr 7 Monat 24 Tage, Altersſchwäche, kleine Ulrichsſtraße 15.

Des Former A. Müller Tochter, todtgeboren, Sophienſtraße 9.
Des Lehrer Carl Beßler Sohn Friedrich, 7 Monat 4 Tage,

Meningitis, Anhalterſtraße 10. Des Handarbeiter A. Bärenklau
Sohn Wylli, 1 Jahr I1 Monat 7 Tage, Lungenentzündung, Raths-
werder 34. Des Droſchkenbeſitzer G. Rrvan Sohn, 1 Monat
5 Tage, Krämpfe, Ludwigsſtraße 1. Des Schloſſer Th. Koch
Sohn Otto, 12 Tage, Schwäche, Ranniſcheſtraße 8. Der ruſſ.
Stäatsrath a. D. Alexander v. Wald, 64 Jahr 4 Monat 18 Tage,
Carcinom, königliche Klinik.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 2. Januar 1883.

Kryſtallzucker I. 34.25
Kornzucker von 96 28. 90-29. 30
Kornzucker von 95 27.90-28. 30
Kornzucker Rend. 880 27. 80-28. 00.

Nachproducte 88--92 22. 00--25. 00
Tendenz ſtill.

Buchhalter und Kaſſirer): „Direktor“. Raffinade

Actien A. C.

Melis 37.50
Gem. Raffinade 35.00-—36.00
Gem. Melis I. 34.00
Tendenz ruhig.

Kartortergr itus per 10,000 1- loco ohne Faß 51.20 bis

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 2. Januar 1883

409 Conſols 100,60. e Eiſenb.-Stamm
E. 247 50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien

95.10 49 Ungar. Goldrente 72,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 569 50. Oeſterr. CreditActien
493, Tendenz: feſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 180,50. MaiJuni 182 50, feſt.
Roggen. Vagege 133,70. April-Mai 137,.20 MaiJuni 137,75

eſſer.
Gerſte loco 100-200.
Hafer. April-Mai 123,25.
Spiritus loco 51, April Mai 53,40. Juli Auguſt 55, ſtill.
Rüböl loco 64,70. April-Mai 6550 MaiJuni 65,30, ruhig.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 2. Januar 1883.

49/ Preußiſche Conſols 100,70. 4 Preußiſche Conſols 103,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100 90. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 83 25. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 68,70. Darmſtädter Bank Actien 147,25. Dis
conto-Commandit- Antheile 186, Deutſche Bank-Actien 141 75.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 124 Nationalbank für Deutſch
land 10150 Oeſterreich. Credit;- Actien 493, Rechte Oderufer
Bahn 171,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 247,10. Breslau
Freiburger StammActien 103, Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 95,40. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 125 20.
Franzoſen 470 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 89,60.
Kurz London 20,33 Oeſterreichiſche Noten 170 20. Ruſſiſche Noten
198 75. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 1. Januar. Der Pegelſtand war um 6 Uhr Abends

hier 8,90, in Koblenz 8,08, in Bingerbrück 5,84 Meter. Das
Waſſer fällt.

Worms, 1. Januar. Der Rhein iſt von heute früh bis
heute Abend 10 Uhr um weitere 20 Etm. gewachſen, es herrſcht
ſtarker Wind, das Regenwetter dauert fort. Die unteren Stadt
theile ſind ſämmtlich aufs Neue überſchwemmt. Bei Roxheim
und Bodenheim iſt das Waſſer im Abziehen, nachdem es den
Pionieren gelungen iſt, daſelbſt einen Dammdurchſtich auszuführen.
Zur Speiſung der in den öffentlichen Gebäuden untergebrachten
Perſonen iſt in dem Schulhauſe eine große Küche errichtet wor-
den, Behörden und Privatperſonen bieten Alles auf zur Unter
bringung und Verpflegung der Obdachloſen, nach den über
flutheten Riedorten werden mittelſt Nachen unausgeſetzt Lebens
mittel geſchafft von dem Orte Hofheim werden noch immer
Obdachloſe hierhergeholt und in der Turnhalle untergebracht.
Vom oberen Neckar wird ein neues Anwachſen des Fluſſes um
1 Meter gemeldet.

Paris, 1. Januar. Der Miniſterrath beſchloß in einer
heute Abend ſtattgehabten Sitzung, daß die Beerdigung Gambetta's
auf Staatskoſten ſtattfinden ſoll.

Waſhington 1. Januar. Der Geſandte von Haiwaii
wurde während des heutigen Neujahrsempfanges beim Präſiden-
ten Arthur von einer Ohnmacht befallen und verſtarb kurze Zeit
darauf in dem Vorzimmer, wohin derſelbe gebracht worden war.
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Beachtenswerth!
Welche Heilkraft den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen bei den

mannigfachsten Körperleiden, Verstopfung, Hämorrhoiden, Blähungen, Leber-
und Gallenleiden, Blutandrang nach Kopf und Brust etc. innewohbnt, beweist
nachfolgendes Schreiben Geehrtester Herr Brandt! Da ich die herrlichsten
Erfahrungen mit Ihren Schweizerpillen gemacht habe, möchte ich mich
direct an Sie für Arme meiner Gemeinde wenden etc. Ich halte mich zu
grösstem Dank verptlichtet, da dieselben mir so wohl gethan haben. Möchte
der allmächtige Gott und Herr dieses Mittel denn recht reichlich segnen.
Ganz ergebenst M. P. Pomaris, Pastor. Ockholm, (Schleswig). Ausfübrliche
Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowie die ächten Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mk. I.-- erhältlich in: den be-
kannten Apotheken zu Halle, Schweidnitz, Aken, Aschersleben, Sohmiede-
derg, Torgau, Wittenberg, Radegast, Ermsleben, Grödzig, Herzberg, Valbe:
Adlerapotheke; Rossla: Apotheker Link; Bitterfeld Apotheker Atenstaedt.

Halle a/S., den 27. December 1882.
Bekanntmachung!

Vom 1. Januar k. Js. ab werden ſtatiſtiſche Erhebungen über den Verkehr
auf den Deutſchen Waſſerſtraßen geſammelt werden und dabei Fragebogen über
die Fluß pp. Schiffe zur Ausfüllung kommen.

Mit der Beſtandsaufnahme der Flußſchiffe im Saalkreiſe iſt der Herr
WaſſerbauJnſpector Brünecke betraut worden und erwarte ich, daß den mit
den ſtatiſtiſchen Erhebungen an Ort und Stelle Beauftragten (Buhnen-
meiſtern pp.) keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden.

Vorſtehendes iſt Seitens der Ortsbehörden, in deren Bezirken Schiffer
oder Schiffseigenthümer ſich aufhalten, noch beſonders zur Kenntniß zu bringen

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungsrath

C. v. KrosigxK.
Bezirk der Königl. Eiſenbahn Direction Erfurt.

Bekanntmachung.
Der alte Güterſchuppen auf Bahnhof Merſeburg ſoll mit Ausſchluß der

Schieferbedachung auf Abbruch verkauft werden.
Zu dieſem Behufe liegen die dem Verkaufe zu Grunde gelegten Bedingun

gen in der Zeit vom 2. bis 10. Januar 1883 während der Dienſtſtunden Vor
mittags 8--12 und Nachmittags 2—6 Uhr in dem im alten Empfangsge-
bäude auf hieſigem Bahnhofe befindlichen BetriebsJnſpectionsBüreau zur
Anſicht aus, auch können dieſelben gegen Erſtattung der Copialien von dieſem
bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Offerte auf den Ankauf des alten Güterſchuppens in Merſeburg“

verſehenen Offerten findet
Donnerstag d. 11. Januar 1883 Vormittags 10 Uhr

in dem oben bezeichneten Büreau ſtatt.
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt.

Weißenfels, den 22. December 1882.
Die Betriebs-Jnſpection l.

Zur Führ. eines Haushalts u. Er Holzſpunde jeder Art werden
ziehung der Kinder oder Geſellſchafterin
einer Dame ſucht ein in der Wirthſchaft
erf., gebild. Fräul. mit beſten Empſehl.,
geſetzten Alters, unter beſcheid. Anſpr.
wieder einen Wirkungskreis. Adreſſen
unter N. durch die Exp. d. Z. erbeten.

Feinſte Victoria Saat Frvſen
und deutſchen Sommerweizen em-

gut und billig geliefert. Geehrte Offert.
werden unter S. N. 145 poſtl. Eiben-
ſtock i/ S. franco erbeten.

Ein Paar elegante, gut eingefahrene
junge Wagenpferde (Füchſe), von denen
das eine komplett geritten, ſtehen zum
Verkauf auf Rittergut Kroſigk bei
Halle a/S. Beide Pferde gehörten zum

pfehlen Rückert Tholden, erſten Preis des Thüringer Reiter
Artern. vereins

fröbelscher Kinclergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2“/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.
Aufnahme jederzeit.

Gottesackergaſſe II.
Verw. Hauptmann KKoestler.,

Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtuerin.

Zum Am und Verkauf von
Werthpapieren ſowie zur Be-
ſorgung aller in das

Beruf
Bankafadch ge-

hörigen Geſchäfte, empfiehlt ſich
Hümmelimneer.

Böhmische Nusskohle I, (gesiebt),
beſtes Brennmaterial für Füllöfen,
von den Werken der Gräflich Weſtphäliſchen Bergdirection in Wiklitz,
empfehle auch in kleineren Quantitäten frei Gelaß billigſt.

Jn Ludw. Hofstetter's Buch-
handlung in Halle a/S. Poſtſtr. 13,
ſind alle
Fachkalender pro 1883 zu haben z. B.
Banukalender zu 3,50 u. A,
Voygewerkskatender zu 2,50 u.

Jngenieurkalender v. Stühlen zu
t 3,25 u. e 4,25,

Jngenieurkalender v. Uhland 3,
Fehland 3,20,

Berg- Hüttenkalender 3,50,
Medicinalkalender von Börner 5,
Termiukalender f. Juriſten 3,
e Notizbuch f. Comptoire
Chemiekalender 3,
Kalender f. Zuckerfabriken 4,
Mentzel K Lengerke's landwirth
ſchaftlicher Kalender z. 3 u.. 44.
Für eine größere Domaine wird
ein unverheiratheter, gut empfohlener,
in geſetztem Alter, mit Rübenbau ver
trauter

Jnſpector
geſucht. Offerten sub O. r. 19963
beförd. R ci. Mosse, Brüder-
ſtraße 6 I.

Stellenſuchende Perſonen jeden

Otto Westphal, Filiale Steinthorbahnhof.
Privat Geleis.)

Berufs placirt Bureau Silesia,
Dresden Kurfürſtenſtr. 26.

Mit 1. April wird auf einer Do
maine Thüringens

für einen Eleven
mit guter Schulbildung die Lehrſtelle
unter Leitung des Prinzipals bei entſpr.
Koſtgeld vakant. Gefl. Meldungen
dafür werden sub K. B. 101 an rie
Annoncen Expedition von Adolpho
Grau, Weimar, Deinhardtsg. 8
erbeten.

Wegen Kränklichkeit bin ich veran

laßt, mein im beſten Gange befindl.

Kleider-Geſchäſt
mit Rohwaarenbeſtänden u. Wohn
haus ſobald wie möglich zu verkau
fen. Nur Selbſtkäufer können mit
mir in Unterhandlung treten.

Merſeburg, d. 27. Dec. 1882.
Franz Strauss,

Seitenbeutel 2.

Hofmeiſter, Aufſeher, Gärt-
ner, verheir. Knechte, Land
wirthſchafterinnen, Kochmam
ſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus und ältere Kindermäd-
chen, Kinderfrauen erhalt. ſof.,
1. Febr. u. 1. April Stellen d.

D

t r W
e

z J
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Kambouillet-

Stammmschäferej

Stroh walde,
h rDer freihändige Verkauf junger

n beginntgngtag 16. Januar d. J

Geſchirr ſteht auf Bahnhof
Graefenhainichen bereit.

Der Königl Oberamtmann

Hennig
Für Jagdliebhaber!

Jch habe mehrere feine Central-
Feuer-Doppel-Gewehre, auch Te
ſchings ohne Knall billig zu verkaufen.

C. Bnchholz,
Markt 26, im Rothen Thurm, 1 Tr.

Ein verheiratheter energiſcher,
in allen landw. Arbeiten, auch im Rü-
benbau gründlich erfahrener

Hofm-ister
ſucht per 1. April jer. Stellung
als ſolcher oder als Aufſeher, ſehr
gute Zeugniſſe ſtehen zu Dien-
ſten. Gefl. Offerten befördert sub
Z. B. die Annoncen Expedition
von G. Clemens in Schöne-
beck a ElIbe.

Ein Rittergut in Thüringen von ea,.
750 Morg. mit guter Bonität, zum
großen Theil Rübenboden, hinlänglichen
Gebäuden, gutem Viehſtand und com-
plettem Wirthſchaftsinventar, 1 Stunde
von Bahnſtation, je 2 Stunden von
2 Kreisſtädten entfernt, Poſtſtation im
Orte, ſoll auf die Reſtpachtperiode
(14 Jahre) zum 1. April 1883 eedirt
werden.

Reflektanten werden erſucht, ſi
mit Hrn. Gutsbeſitzer Kümmelin Mü
verſtedt in Verbindung zu ſetzen, wel
cher bereitwilligſt Ausk. ertheilen wird.

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Offerten unter Chiffre M. C. Mül-
verſtedt poſtlag.

7 m n



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 3. Januar

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2--4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 24 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Zoologiſches Muſenm: Nm. 1 3 im UniverſitätsGebäude. 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. r r Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3 6.
Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude CWgang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe So Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchri ten grzimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr und von 2 6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10, reſp. 9/, Deutſch für 2 Abthlgn.

Freihandzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Dir in Müllers Belle vue.

Turnverein „Üle“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Männerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
LViedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“

Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant Reichskanzler

Stadt rheates,
Mittwoch den 3. Januar:

4. Vorſtellung im III. Abonnement.

Zwei Durcehgämger,
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von Salingré. Muſik von R. Bial.

Donnerstag: Zum zweiten Male:
Hie Zanberin am Steim Volks Schauſpiel in 4 Acten

von F. Niſſel.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Neues Theater: Das Käthchen von Heilbronun, Oper.
Altes Theater Kläffer, Original-Poſſe.

olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

„JZJ„ ;„J„S S

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 4. Januar Abends 8 Uhr Hötel „zum

Kronprinz“. Vortrag des Herrn G.-R. Dr. Knoblauch Vorzeigung von
phyſikaliſch-technologiſchen Modellen. Der Vorſtand.
CoDservattver Vergn r Ball und den Saalkreis.

h

Montag den 8. Januar a. c. Abends 8 Uhr
im Rosenthal (Weidenplan),

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Kramer über:
„Bismaroks- Reden vor 1862.

Zu dieſer Verſammlung laden wir alle unſere verehrten Mitglieder
von Stadt und Land ergebenſt ein, bitten um recht zahlreiches Er
ſcheinen und bemerken, daß alle Freund e der conſervativen Sache und
Gäſte uns willkommen ſein werden.

Der Vorstand:
Dr. Frick-Halle a/S. v. Bülow- Dieskau in V.

Kbefnfsohe Vieh Versicherungs-Gesellsehafſt

zu Mölnm.
beſtätigt durch das Kgl. Preußiſche Miniſterium für Landwirthſchaft,

Domainen und Forſten am 5. April 1875.
Die Geſellſchaft verſichert die verſchiedenen Thiergattungen gegen alle

welche durch Tod und nothwendig gewordenes Tödten
entſtehen.

Pferde auch zugleich gegen den dauernden Minderwerth,
welcher durch Erkrankungen und Fehler der Gliedmaßen (Huf- und
Beinleiden) herbeigeführt wird.

Die Verſicherungs- Bedingungen ſind unter Mitwirkung S
diverſer landwirthſchaftlicher Vereine aufgeſtellt und tragen allen
berechtigten Anforderungen gebührend Rechnung.

Ueber die loyale und conulante Geſchäftsführung der Geſellſchaft
liegen eine Reihe Empfehlungen der landwirthſchaftlichen Vereine
vor, welche den Jntereſſenten nebſt Statuten und VerſicherungsBedingungen
auf Verlangen gratis und franco zugeſandt werden.

Gutachten der landwirthſchaftlichen Vereine, Thierärzte 2c., ſowie Sta-
tuten, Proſpecte und Antragsformulare ſind bei den Unterzeichneten gratis
zu haben.

Carl Lange, General-Agent in Halle aS.
C. A. F. Wernicke, Kanfm.
Carl Kluge, Kaufmann 5 7
Nöller, Mufſikus DRosenblatt, Barbierherr
G. Erfurth, Lehrer in Dammendorf.
Carl Apelt, Kanfmann in Mücheln.
Otto Wettmann in Nehlitz.
K. Gottsohalk in Ammendorf.
G. Winter in Giebichenſtein.
V Agenten werden beſtellt durch die GeneralAgentur

Carl Lamge in Halle a/S.
12000 Mark In unſerem Grundſtück Rathhans

auf erſte Ackerſicherheit bei 4 auf
längere Jahre zu leihen geſucht unter
Chiffre T. 5 poſtlagernd Landsberg
bei Halle a/S.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche im Stande iſt, einer
Wirthſchaft ſelbſtändig vorzuſtehen,
wird ſofort zu engagiren geſucht. Off.
unt. Chiffre M. C. poſtl. Mülverſtedt.

Etage 1. Juli c. oder früher zu ver
miethen.

Schulze Biürner.
Eine möblirte Wohnung wird

geſucht.

dieſer Zeitung.

gaſſe Nr. 6 iſt die von Herrn Juſtiz-
rath Fiebiger inne gehabte I. J

von einem einzelnen Herrn zu miethen
Offerten mit Preis Angabe zum ſofortigen Antritt geſucht auf

unter A. G. erbeten in der Expedition

Parikhbaci Halle a.
(am Stadtpark zwiſchen Bahnhof und den neuen Univerſitäts-Kliniken gelegen).

Geöffnet alle Tage
von Morgens 6 reſp. 8

bis Abeuds 8 Uhr.

wöldir
ad Soole-Inhalntionen Bee
aus 180 roher Soole e

der hieſigen SPfännerſchaftl. Saline. el e t
Russ. Dampf- und n
Irisch- Röm. Bäder
für Damen täglich von 12

bis 4 Uhr reſervirt). h h h

T Wannen- Bäder
I. u. II. Klaſſe

für Waſſer u. alle Arten
medicin. Bäder.

Ingredienzen zu Letzteren,
als:

Fichtennadel Exrtract,

Mutterlauge
und

Mutterlaugen-Salz,
Schwefel,

Seife, Kleie ete.
ſind ſtets vorräthig.

Lorgement u. Restaurant

im Hauſe.e
Baar-Pinzahlungen/ 3monatücher

I verzinſe ich bis auf ine
Imonatlicher

Ernst Eaassenmgier,
Bank und Wechselgesechäft.

Gapſtalien auszuiieiſhen
auf Ackerhypothek:

a 20fach. Reinertrag rDen au ohereà Ah 25fach. do. nicht unter 30,000 Beleihunge-
grenzen.

a 4/,0, des Werthes
à “/2 do.Erst Haassengier

auf Stadthypothek.

Der Bazar
Illuſtrirte Damenzeitung.

29. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12
reich illuſtrirte Nummern incl. der

colorirten Modenbilder
2 Mark.

Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt
verbreitete Modenzeitung nehmen alle
Buchhandlungen und Poſtämter entgegen.

Neues Abonnement.
1883, I. Quartal.

Ialacideradatseh.
Humdoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblatt.

Redaktion: E. Dohm.
Jlluſtrator: W. Scholz.

Jn Bild und Wort: Originell und pikant!
Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf. bei allen Poſtämtern

und Buchhandlungen.
Die Verlagshandlung A. Hofinann Comp-

in Berlin, Kronenſtraße Nr. 17.

Aluar nene mer
N. Lwangiessgrei IRasebiengtarit

Sudenburg- Magdeburg
empfehlen ſich in ihrer Specialität

S u Neu- und Umbau
von Zuckerfabriken,

ſowie zur Lieferung aller in dieſe
Branche gehörigen

Maschinen u. Apparate.
Tine gut erhaſtene Kurg. ſteht zu verkaufen beim
Gaſtwirth Marx,
Burg-Liebenau.

1

i

J

D. R. P. No. 6446.

Ein verheiratheter Kutſcher wird

dem Rittergute
Gr. Kayna bei Frankleben.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

U ſbeſtem füdlänriſchen Wein bereitet,

Sachsen.
o Technieum Mittweida

a) NMaschinen- Ingenieur Schule
b) Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

F ranzhranntwein
in nur beſter, ächter Qualität em-

A pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr
wohlthätiges Mittel gegen Rheu
matismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes

DRESDEN.
Liebes's Pepsimwein:

Dieſe wohlſchmeckende Eſſenz, aus

vach

1866

um
vut

a

enthält künſtlichen Verdauungsſtoff,
entlaſtet demnach den Magen u. be-

ſeitigt leichte Verdaunugsſtör
ungen ſofort, chroniſchen Ca-
tarrh nach längerem Gebrauch. Fl.

1.50. Durch die hieſigen Apo
theken zu beziehen.

Die von Herrn Rechtsanwalt
L eese mann innegehabte II. Et.
gr. Steinſtrafßze 13 iſt zum I. April
oder 1. Juli zu vermiethen.

Wobmungs- Veränderung

Meine Wohnung befindet ſich ſetzt
große Märkerſtraße 13.

Halle, den 1. Januar 1883.
Fr. Franzen, Maler.

Mehrere Arbeiterfamilien ſucht
das Rittergut Trebnitz.

Stottern
wird ſchnell u. ſicher beſeitigt. Jeder
wird ſeinem Uebel gemäß behandelt.
Honorar nach Heilung. Zahlreiche
Zeugniſſe von Behörden u. Einzelnen
ſtehen zur gefl. Einſichtnahme.

S. Vr. Krentzer,Roſtock i. M.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Pau
line mit dem Kaufmann Herrn Emil
Fuchs in Leipzig beehre ich mich
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Löbejün, Neujahr 1883.
Verwittw. Pauline Birkhold

geb. Rebentiſch.

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Hedwig Bock mit Hrn.
Hermann Plettenberg (Magdeburg). Frl.
Lina Müller mit Hrn. Carl Deutſcher
(Magdeburg). Frl. Anna Walſtab mit
Hrn. Lehrer Wilh. Baabe (Schwaneburg).
Frl Anna Stein mit Hrn. G. Anderſſen
(Woltersdorf). Frl. Friederike Bünger
mit Hrn. Hermann Köhler (Gr.-Ammens-
leben.) Frl. Mathilde Schwannecke mit
Hrn. Richard Golze (Aſchersleben). Frl.
Nora Händler (Breslau) mit Hrn. Rechts
anwalt Roſenberg (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav
Wuſt (Burg). Hrn. B. Groijer (Warms-
dorf). Hrn. Ernſt Ritter (Berlin).

Geſtorben: Gaſtwirth Friedrich Sixtus
(Magdeburg). Wittwe F. Thieme geb.
Mendel (Buckau). Kaufmann David
Lewy (Barby). Frau Luiſe Buſſenius
geb Bredow (Eilenſtedt). Frau Emma
Wolff geb. Cohn (Berlin).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Eliſe Meier mit Hrn.

Prediger Otto Ninnich. Frl. Eliſabeth
v. MorſeyPicard mit Hrn. Lieut. Philipp
v. Chaulin.

Geboren: Ein Sohn: Frhr. von
Werthern (Weſel). Hrn. Papierfabriks-
Director Bäßler (Roſtoff am Don). Hrn
Hauptmann Schöning (Konſtanz).

Eine Tochter: Hrn. Lieutenant von
Katzler (Berlin).

Geſtorben Frau Obermarſchallin
Gräfin zu Dohna Wundlacken (Verlin).
Herrſchaftliche Förſter Carl Sonnewald
(Golzow)

(D
verfloſſe
verbund
Art. Ef
verſteige

allſeitige
von der
milie zu

Der
einen vi
der Wa
kannt,
weit er,
etwa eit
handhab
fabrikant
verfrore:
beſitzt vi
ſtaltende
dem ſpri
zugewinr
ihr Weſ
und Bl
echter ur
der Büh
auch all
luſtigen
kleinen F
Späßen,
gleichen

Jm
Lagen d
auch bez
der Wel
haupt e
einer ſo
aller Be
ſcheinlich
recht gri
ſeinen L
Stunder
geeignet,
von der

Die
gab dieſ
reichliche
Ehehälf;
züglicher

ren Lei
Schütze)
werden
ung und
thig in
Rahlke
Rollen,
die Herr
dau) Fe
die Da
Unger
Herr D
er waretzt; es
ſeine V
rücken.

zende Fe
Beſtrebe

De
Marx
niß zur
Sonnta
formvol
aufwieſ
pel wie
viel ge
nen E
ſcheint
gerathe
Publik
warten
dieſe Z
Aeußer
ſchieht

Aus

Umge
ter a
hat z
worde
unſern
ſtellen
bis zu
nothw
Rübe
gelind

norda
„Zeit
buch

vierſp
weltv
wenig
Erde
bezeic

im
ihre
Ziffe
Farb
würd

pane
nebe

läſſit
Völk
zum

peril
ſtehe



vut

Jeder

andelt.
lreiche
tzelnen

Guſtav
arms-

Sixtus
ne geb.
David

ſſenius
Emma

en:
t Hrn.
iſabeth
hilipp

r. von
abriks

Hrn

nt von

ſchallin
Berlin).
newald

77 4 o

Beilage zu e 1 der Halliſch
F r

e e

Lokales.
Halle, den 2. Januar.

(Der Verein „Ernſt und Scherz“) veranſtaltete am
verfloſſenen Freitag wie alljährlich eine WeihnachtsBeſcheerung,
verbunden mit einer Verlooſung von Gegenſtänden verſchiedenſter
Art. Ein Theil der von Mitgliedern geſchenkten Gewinne wurde
verſteigert, wobei die Summe von 26 Mark erzielt wurde. Unter
allſeitigem Einverſtändniß wurde beſchloſſen, dieſe Summe einer
von der Ueberſchwemmung am Rhein ſchwer heimgeſuchten Fa
milie zu widmen.

StadtTheater.
Der NeujahrsAbend im Stadt Theater brachte als Novität

einen vieraktigen Schwank von Rudolf Kneiſel: „Das Haus
der Wahrheit.“ Der Verfaſſer iſt als alter Theaterpraktiker be
kannt, der genau weiß, was von der Bühne herab wirkt und wie
weit er, ohne indecent zu werden, gehen darf. Er iſt aber nicht
etwa ein bloßer Routinier, der die theatraliſche Technik geſchickt
handhabt und im übrigen, wie die meiſten unſerer neueren Poſſen
fabrikanten zu thun pflegen, ſeine Witze und komiſchen Scenen un-
verfroren aus älteren Stücken ſich zuſammenſtiehlt; Rudolf Kneiſel
beſitzt vielmehr neben ſeinen ſonſtigen Vorzügen ein eigenartig ge-
ſtaltendes Luſtſpiel-Talent, das friſch und keck zugreift und ſelbſt
dem ſprödeſten g. Leben einzuhauchen und originelle Seiten ab
zugewinnen weiß. Freilich ſind die Perſonen, die in ſeinen Komödien
ihr Weſen treiben, in den wenigſten Fällen Menſchen von Fleiſch
und Blut; ſie gedeihen nur bei Lampenlicht und lieben es nach Art
echter und rechter Theaterkinder, ſich mit all' dem Flitter und Tand
der Bühne aufzuputzen und zu verſchönern. Wenn aber zuweilen
auch allzudeutlich die Schminke hervorguckt wir verzeihen dem
luſtigen Völkchen, das ſo amüſant zu unterhalten verſteht, ſeine
kleinen Fehler und Untugenden gern und vergeſſen über den drolligen
Späßen, die es zum Beſten gibt, ganz und gar, daß wir nicht unſres-
gleichen vor uns haben.

Jm „Haus der Wahrheit“ perſiflirt Kneiſel die Manie, in allan
Lagen des Lebens die ſtrenge Wahrheit ſagen zu wollen und wenn
auch bezweifelt werden muß, daß irgendwo und bei irgendwem auf
der Welt dieſe Manie in der Art, wie der Autor ſie ſchildert, über-
haupt exiſtirt, ſo iſt doch das Stück von Anfang bis Ende von
einer ſo tollen und ausgelafſenen Luſtigkeit, daß man von vornherein
aller Bedenken und Skrupel fich entſchlägt und ſelbſt die unwahr-
ſcheinlichſten Situationen ganz in der Ordnung findet. Wer einmal
recht gründlich und von Herzen lachen will, der gehe hin und opfere
ſeinen Obolus auf dem Altar Thaliens; er wird ſich über verlorene
Stunden nicht beklagen können, denn die Komödie iſt in der That
geeignet, ſelbſt dem verſtockteſten Hypochonder die grämlichen Falten
von der Stirn zu ſcheuchen.

Die Hauptrolle (Theophil Rumplex) ſpielte Herr Zeisler; er
gab dieſelbe mit ſo überwältigendem Humor, daß er dem Publikum
reichliche Portionen von Lachthränen entlockte. Die oppoſitionsluſtige
Ehehälfte (Katharina Rumpler) war durch Frl. Riondé in vor-
züglicher Weiſe vertreten. Treffliche Leiſtungen boten ferner die Her
ren Leichert Theodor Starneck) und Ackermann (BDr. Eduard
Schütze). Beſonders der letztere verdient rühmend hervorgehoben zu
werden er ſchien ausgezeichnet bei Laune und ſchuf in Ton, Halt
ung und Sprache eine Luſtſpielfigur aus einem Guß. Recht anmu-
thig in ihren nicht ſehr hervorkretenden Partien waren Fräulein
Rahlke (Friederike) und Frl. Düring (Johanna); die übrigen
Rollen, die ſämmtlich epiſodenhaften Charakters ſind, wurden durch
die Herren Nor mann (Prof. Mondſchein), Burg (Julius Bran-
dau) Fender und F. Berend Gebrüder Pappelbaum) ſowie durch
die Damen Frl. Haſelwander (Frau Mondſchein) und Frl.
Unger (Eddi) zu beſter Geltung gebracht. Herr Ackermann (nicht
Herr Direktor Gumtau, wie fälſchlich auf dem Theaterzettel angege-
ben war) hatte das Stück in jeder Hinſicht muſterhaft in Scene ge-
ſetzt; es ſcheint, daß der Künſtler ſeit einiger Zeit ſich befleißigt,
ſeine Vorzüge als Schauſpieler wie Regiſſeur ins hellſte Licht zu
rücken. Es ſoll uns aufrichtig freuen, Herrn Ackermann, deſſen glän-
zende Fähigkeiten wir nie bezweifelt haben, auch fernerhin in dieſem
Beſtreben fortfahren zu ſehen.

Der Vorſtellung ging ein Prolog voraus, der von Franz
Marrx verfaßt war und von Frl. Winkler mit feinem Verſtänd-
niß zum Vortrag gebracht wurde. Speziell den Leſern des „Halliſchen
Sonntageblattes“ iſt der Dichter längſt kein Unbekannter mehr; in
formvollendeten Verſen die recht gelungene humoriſtiſche Pointen
aufwieſen, brachte er u. A. das Thema vom Halliſchen Muſentem-
pel wieder einmal zur Sprache. Jm verfloſſenen Jahre iſt darüber
viel geſprochen und geſchrieben worden aber die damals gewonne-
nen Erfahrungen haben wenig gefruchtet. An maßgebender Stelle
ſcheint die Theaterfrage neuerdings ganz und gar in Vergeſſenheit
gerathen zu ſein; es wäre doch wahrhaftig an der Zeit, endlich das
Publikum darüber aufzuklären, was es für nächſten Winter zu er-
warten hat: ob Halle ein Theater beſitzen wird oder nicht. Mögen
dieſe Zeilen bewirken daß von berufener Seite recht bald eine
Aeußerung über die ebenſo wichtige wie dringende Angelegenheit ge-

ſchieht! m. st.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und

Umgebung, 30. December. (Witterung. Rübenabfuhr. Win-
terſaaten. Feldmäuſe.) Die eingetretene wärmere Witterung
hat zur Folge gehabt, daß die Aecker des Froſtes gänzlich beraubt
worden ſind. Leider iſt dadurch die Abfuhr der Zuckerrüben in
unſerm ſchweren Lehm- und Humusboden eine äußerſt ſchwierige,
ſtellenweiſe faſt unmögliche geworden. Die beladenen Wagen ſinken
bis zu den Achſen ein, und 10, 12, ja 14 bis 16 Stück Ochſen ſind
nothwendig, die Laſten langſam von der Stelle zu bewegen. Die
Rüben zeigen hier und da Blattwuchs, der infolge der vorherrſchend
gelinderen Witterung noch befördert werden dürfte. Die Procent-

Die Journulliteratur der Welt.
Ein intereſſantes Buch iſt vor Kurzem von einer großen

nordamerikaniſchen Zeitungsagentur veröffentlicht worden: das
„Zeitungs und Bankadreßbuch der Welt“, ein förmliches Welt-
buch von 2 ſtarken Bänden mit 2591 Seiten, zum größten Theil
vierſprachig (engliſch, deutſch, franzöſiſch und ſpaniſch) und ſomit
weltverſtändlich abgefaßt. Es enthält die genauen Titel von nicht
weniger als 34274 periodiſchen Druckſchriften, welche auf der
Erde erſcheinen, Jahrbücher, Kalender c. mit inbegriffen, und es
bezeichnet bei jeder einzelnen dieſer Druckſchriften deren Jnhalt
im Allgemeinen, ob politiſcher, religiöſer, lokaler Natur u. ſ. w.,
ihre Tendenz, Verbreitungsgebiet, Erſcheinungsweiſe und die
Ziffer ihrer Auflage. Dazu reproducirt es in photographiſchem
Farbendruck die Köpfe oder Titelblätter der wichtigſten und merk
würdigſten Journale der Erde, auch derjenigen in chineſiſcher, ja
paneſiſcher, perſiſcher, arabiſcher und indiſcher Sprache, und
neben einem Verzeichniß von 18144 der größeren und zuver
läſſigeren Bankhäuſer der Welt eine vollſtändige Länder und
Völkerbeſchreibung mit Atlas, Reclamen, Annoncen, Notizen
zum Zeitungsweſen c. in buntem amerikaniſchem Durcheinander.

Einer dieſem Werke beigefügten Zuſammenſtellung der
periodiſchen Druckſchriften aller Länder entnehmen wir nach

ſtehende Ueberſicht:

Deutſches Reich 5529 Journale
Großbritannien 4082
Frankreich 32656OeſterreichUngarn 1805

Italien 1134Spanien 750
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abzüge für t ſind oft enorme, 20 bis 30, nicht ſelten 40 bis50 grogent un

der unpaſſirbaren Wege halber z von 1 bis 2 Stunden zu
machen. Manche Rübenlieferanten ha
drungen ohne Weiteres eingeſtellt. Die Winterſaaten ſehen augen

Halle, Mittwoch den 3. Januar 1883.

darüber. Nach manchen Fabriken hab en die Wagen

en daher die Abfuhr nothge-

blicklich im Allgemeinen nicht recht befriedigend aus, wohl eine
Folge der wechſelvollen Witterung. Feldmäuſe zeigen ſich nur
hier und da in größerer Anzahl.

S Aus dem Saalkreiſe. (Hochwaſſer.) Die Saale iſt
dieſe Nacht 5 Fuß gewachſen und nun das vierte Mal in einem
Jahr über die Ufer getreten. Der anhaltende Regen hat die Wege
gänzlich durch weicht.

2 Merſeburg, den 30. Dezember. (Laut Bekanntmachung
des hieſigen Bezirks-Verwaltungsgerichtes) werdeu im
Kalenderjayre 1883 die öffentlichen Sitzungen bei dieſer Behörde
an folgenden Tagen ſtattfinden: d. 23. u. 24. Januar, den 20. u.
21. Februar, den 20. u. 21. März, den 24. u. 25. April, den 29.
u. 30. Mai, den 26. u. 27. Juni, den 25. u. 26. September, den
23. u. 24. Oktober, den 20. u. 21. November, den 18. u. 19. De-
zember. Dem Kataſter-Sekretair Steuer-Jnſpektor Nitzſche, ſo
wie dem Kataſter-Controleur, Steuer-Jnſpektor Bleeß hierſelbſt
iſt von Sr. Majeſtät der Charakter als „Rechnungsrath“ verliehen
worden. Am 27. h. feierte der Direktor des hieſigen Vorſchuß-
vereins, Herr J. Bichtler, ſein fünfundzwanzigjähriges Amtsjubi
läum als Direktor genannten Jnſtituts, bei welcher Gelegenheit
demſelben ſeitens der Mitglieder des Verwaltungsrathes und Vor-
ſtandes, ſowie hieſiger und auswärtiger Freunde zahlreiche Gratu-
lationen und Geſchenke zu Theil wurden. Der an hieſiger Dom-
kirche als auch Stadtkirche amtirende Hülfsprediger Herr Richter
wird am 1. April k. J. ſeine hieſigen Aemter niederlegen, um die
Pfarrſtelle zu Hohenlohe bei Lützen anzutreten. Die Sammlung
des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins zum Beſten der durch
die Ueberſchwemmungen heimgeſuchten Rheingegenden hat bis jetzt
die Höhe von 1600,57 Mark erreicht.

m Lützen, 31. Dezember. (Kirchliches.) Jm heutigen Vor-
mittagsgottesdienſt wurden nach der Predigt die neu reſp. wieder
gewählten Aelteſten und Gemeindevertreter in ihr Amt eingeführt.

Mit dem heutigen Sonntage iſt hier das Provinzialgeſangbuch
beim öffentlichen Gottesdienſt in Gebrauch genommen worden.
Neben demſelben iſt bis zum 1. Januar 1884 der Gebrauch des
Neuen Merſeburger Geſangbuches geſtattet. Jm Jahre 1882
wurden in der evangeliſchen Gemeinde unſerer Stadt getauft
147 Kinder, getraut 33 Paare, kirchlich beerdigt 72 Perſonen.
Communikanten waren 1100. Die Zahlen der Taufen, Trauungen
und Beerdigungen ſtimmen genau überein mit den betreffenden
Angaben des Civilſtandsregiſters, ſo daß in allen Fällen der kirchliche
Akt begehrt und gewählt worden iſt.

m Lützen, 1. Januar. (Heute Vormittag verunglückte)
in der hieſigen Zuckerfabrik der Arbeiter Frenzel. Derſelbe iſt in
Fol ge einer Gasexploſion gegen die Wand geſchleudert und ihm der
Kopf zerſchmettert worden, ſo daß der Tod ſofort eingetreten. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Aus dem Muldenthale, 31. December. (Hochwaſſer.)
Die Mulde iſt ſeit geſtern aus ihren Ufern getreten und überſchwemmt
die Fluren. Die ſtarken Dämme bieten derſelben jedoch einen tüch-
tigen Widerſtand. Jnfolge des in der Nacht eingetretenen Froſtes
iſt ſie heute bereits im Sinken begriffen.

e Nordhauſen, 1. Januar. (Ueberſchwemmungen.)
Die in meinem letzten Bericht ſignaliſirten Ueberſchwemmungen haben
in Folge der Fortdauer des Regens auch in hieſiger Gegend einen
bedeutend größeren Umfang angenommen, als man vorausſetzen
konnte. Jnsbeſondere ſind die Zorge und die Lehre auf dem größten
Theil ihres Laufes ausgetreten, ſodaß das Waſſer fußhoch auf der
von Nordhauſen nach Jlefeld führenden Chauſſee ſteht und bei einem
weiteren Steigen der Gewäſſer dieſe bald unpaſſirbar werden dürfte.
Auch auf den Feldern iſt der Schaden, den die Ueberfluthung an-
richtet, ſchon ein bedeutender geworden, da die in den ſog. Mieten
aufbewahrten Feldfrüchte durch das Eindringen des Waſſers zum
großen Theil verdorben werden. Helme, Wipper und Unſtrut ſind
ebenfalls ſtark geſchwollen und werden wohl auch ein noch weiteres
Steigen der Saale herbeiführen.

y. Sangerhauſen, I. Januar. (Verſchiedenes.) Jn der
am Freitag voriger Woche hierſelbſt ſtattgefundenen Conferenz waren
22 Brauereien aus der Provinz vertreten und wurde nach mehr-
fachen Erwägungen der Vorſchlag den Verkaufspreis des Lagerbieres
von 17 auf 18. zu erhöhen, zum Beſchluß erhoben. Jn Goldenſtedt
bei Eisleben wurde an Stelle des Herrn Gemeindevorſtehers Schu-
mann, der dieſes und noch einige andere Aemter ſeit über 40 Jahren
verwaltete, Herr Oekonom Kühne gewählt. Herr Schumann ſchied
in Folge ſeines hohen Alters aus; derſelbe erfreute ſich ſtets der
allgemeinſten Achtung.

y. Heldrungen, 1. Januar. Nachdem im vorigen Jahre in
Folge leichter Bauart hier ein ziemlich großer Getreideſpeicher zu-
ſammengebrochen, ereignete ſich vor einigen Tagen ein ähnlicher
Unfall. Herr Bahnhofsreſtaurateur Kaufmann, deſſen Pachtzeit zu
Oſtern abläuft, hatte ſich in unmittelbarer Nähe des hieſigen Bahn-
hofes ein Wohngebäude errichtet und gedachte daſſelbe zur angegebenen
Zeit zu beziehen. Vor einigen Tagen iſt nun dieſes halbfertige
Gebäude zuſammengebrochen. Jn Hemleben hat ein Schulknabe,
Namens Schaufler, ein Paar koſtbare, im Jahre 1693 der hieſigen
Gemeinde von einem früheren Prediger gewidmete Altarleuchter ge-
ſtohlen, dieſelben mit Wiſſen ſeiner Mutter zerhackt und geſchmolzen.
Bei dem verſuchten Verkaufe an einen Klempner fand man an dem
Fuße des einen Leuchters die eingravirte Jahreszahl und den Namen
des Gebers; man ſchöpfte Verdacht, der Knabe wurde verhaftet und
ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen.

y. Sundhauſen, 1. Januar. Mit dem Jahreswechſel trat im
benachbarten Hain Herr Cantor Wenzel, der bereits im vorigen
Jahre ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feierte, in den wohlver-
dienten Ruheſtand.

y. Martinsrieth (bei Sangerhauſen), 1. Januar. Jn Folge
der in den letzten Tagen anhaltenden Regengüſſe gleicht unſere ganze
Riethgegend einem großen See. Die Wege ſind vollkommen un-
paſſirbar geworden.

591 JournaleBelgien

Schweiz 912SchwedenNorwegen 484
Rußland 454Niederlande 435Portugal 179Türkei 121Griechenland 89Dänemark

Rumänien 19Bulgarien

Nordamerika 12400
Aſien 775Südamerika 669Auſtralien 661Afrika 182Zuſammen ca. 34274

Demnach entſpricht die Verbreitung der Journalliteratur
keineswegs dem Flächenraum und der Bevölkerungszahl der
einzelnen Erdtheile. Europa und Nordamerika beſitzen über 97
Procent aller beſtehenden Journale und innerhalb ihres Bereichs
kommt bei einer Bevölkerung von 377 Millionen ein Journal
auf 11 809 Perſonen während in den übrigen Erdtheilen mit
1200 Millionen ein Journal durchſchnittlich 537 673 Perſonen
zu befriedigen hätte. Rußland mit ſeinen 21833000 Quadrat-
kilometern und 87 Mill. Einwohnern erreicht nicht einmal die
Journalzahl der an Einwohnerzahl 31 mal kleineren Schweiz!
Das journalreichſte Land iſt die nordamerikaniſche Republik, wo-
gegen Mittel Afrika und Mittel-Aſien noch gar keine Journale,

en Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
—WV„—Ö—— d

Erfurt, den 30. December 1882. (Verſchiedenes.) Die
StadtverordnetenVerſammlung hatte ſich in ihrer letzten Sitzung
im alten Jahre noch mit einem ſehr wichtigen Gegenſtande zu be
ſchäftigen. Nr. 13 der Tagesordnung für die geſtrige Sitzung be
traf die Erbauung eines neuen Schulgebäudes und die Ueberbrückung
des Gerafluſſes reſp. Anlegung einer neuen Straße. Es iſt unſern
Leſern bekannt, daß die ſtädtiſchen Behörden das Reglerſchulhaus
an der Garten und Bahnhofsſtraße an die hieſige Königliche Eiſen
bahn Direction zu Bureauzwecken verkauft haben und daß die Ueber-
gabe des Grundſtücks am 1. April 1883 erfolgen ſoll. Wenn nun
auch inzwiſchen das neue mit 24 geräumigen Klaſſen ausgeſtattete
Schulhaus auf der ehemaligen Moritzbaſtion vor dem Andreasthore
vollendet iſt, ſo reichen, wie wir hören, die vorhandenen Schulräume
doch bei weitem nicht aus, um ſämmtliche in dem Peglerſchulhauſe
jetzt untergebrachten Kinder in angenehmer Weiſe zu placiren. Es
werden bis z Fertigſtellung eines neuen Schulhauſes entweder
anderweitig Miethräume beſchafft, oder die vorhandenen Räume bis
auf den letzten Platz ausgenutzt werden müſſen. Ob die Aufſichts-
behörde die im letzteren Falle eintretende Ueberfüllung der Klaſſen
geſtatten wird, dürfte fraglich erſcheinen, zumal wenn der Neubau
ſich verzögern ſollte. Jedenfalls iſt die größte Beſchleunigung dringend
geboten, und würde es daher mit Freuden zu degrüßen ſein, wenn
die StadtverordnetenVerſammlung den fraglichen Antrag des
Magiſtrats noch im alten Jahre zum Beſchluß erheben möchte
Jn enger Beziehung zum Schulneubau, welcher, wie wir hören,
auf den PredigerFriedhöfen aufgeführt werden ſoll, ſteht die Ueber
brückung des Breitſtromes und die Anlegung einer neuen Straße,
um den erforderlichen Zugang für die neue Schule von der Regie-
rungsſtraße aus herzuſtellen. Die Verhandlungen mit den Militär
behörden ſollen dem Vernehmen nach zu einem günſtigen Abſchluß
gebracht worden ſein. Die Nothwendigkeit, die in Ausſicht ge
nommene Straße und Brücke im Jntereſſe der Schule anzulegen,
dürfte kaum zu beſtreiten ſein, und hoffen wir daher, daß die Stadt
verordneten Verſammlung auch dieſem Antrage des Magiſtrats zu
ſtimmen werde, um ſo mehr, als durch dieſe Straße zugleich eine
neue ſehr wichtige Verbindung zwiſchen der Regierungsſtraße und
den Marktpläßen hergeſtellt, und dadurch eine Entlaſtung der Langen-
brücke herbeigeführt wird. Die Verhandlungen über die vorbezeich-
neten Anträge des Magiſtrats werden jedenfalls hochintereſſante
werden. Mögen die Beſchlüſſe der Stadt zum Segen gereichen.

—s. Beeſenlaubliungen 31. December. Verſchiedenes.
Bei der vom Herrn Oberamtmann Dietze auf Neubeeſen am
31. December abgehaltenen Treibjagd wurden in 3 Treiben 241
Haſen geſchoſſen. Die beſten Schützen waren Herr Lieutenant von
Rauchhaupt aus Berlin und Herr M. Douglas aus Aſchers-
leben. Heute wurden die neugewählten Mitglieder des Gemeinde-
Kirchenraths und der Gemeinde- Vertretung im Vormittags Gottes
dienſte von Herrn Pfarrer Riedel feierlichſt in ihr Amt eingeführt.

Seit heute Morgen iſt die Saale bereits wieder aus den Ufern
getreten und die Verbindung mit Alsleben erſchwert.

8 Wernigero de a. H., 2. Januar. (Das von dem Peſta-
lozziVerein) der Provinz Sachſen zu errichtende Waiſenhaus
der Plemnitzſtiftung wird in hieſiger Stadt erbaut Der Vorſtand
des Peſtalozzi Vereins hat bereits mit den betreffenden Behörden
Berathungen angeknüpft, welche unter dem gegenſeitigen Entgegen-
kommen zu einem erfreulichen Reſultate geführt haben. t

Eiſenach, 30. December. (Ein neues Eiſenbahn-
projekt), welches in der Eiſenbahnverbindung von Nord nach Süd
eine Lücke ausfüllen ſoll iſt geſtern berathen worden. Mehrfache
Verhandlungen zu einer Bahnanlage von Wanfried nach Eſchwege
ſind ſchon geführt worden nunmehr ſoll eine Verbindung zwiſchen
Eiſenach und Eſch wege hergeſtellt werden. Nach den abgegebenen
Gutachten würde ſich für dieſen Verkehr eine normalſpuri ge Secun-
därbahn empfehlen und die Geſammtkoſten für die Linie Eiſenach,
Creuzburg, Nazza, Treffurt auf Grund der vom Regierungsbau-
meiſter Philippi angeſtellten Meſſungen und Berechnungen, incl.
Grunderwerb bis zum Betrieb, auf 1750 000 Mk. belaufen, welche
ſich für Weimar auf 25,6, für Gotha 2 und für Preußen auf 5,4
Kilometer vertheilen würde. Von dem Comité wurde ein geſchäfts
führender Ausſchuß zur Zuſammenſtellung weiterer Vorlagen an die
Regierungen gewählt.

Weißenfels, 1. Januar. Einſchränkung der Tanz-
beluſtigungen.) Einer Verordnung des königl. Landraths zu
folge iſt für die Ortſchaften Hohenmölſen, Oſterfeld, Schkölen,
Stößen und Teuchern die Beſtimmung getroffen, daß, ab geſehen von
den Feiertagen zu Oſtern, Pfingſten und Kirchweihfeier, an welchen
Tagen Tanzbeluſtigung an zweihintereinanderfolgenden Tagen ſtatt
finden darf, in jedem Orte allmonatlich nur an einem beſtimmten
Tage öffentliche Tanzvergnügen abgehalten werden dürfen, ohne
Rückſicht darauf, ob ein oder mehrere Tanzſäle im Orte eriſtiren.
Auch bezüglich der Dauer ſolcher Vergnügungen iſt dahin Beſtimmung
getroffen, daß dieſelben nicht über 11 Uhr Abends dauern und nicht
vor 4 Uhr Nachmittags beginnen; in Ausnahmefänen muß das betr.
Geſuch vom Gemeinde und dem Amtosvorſteher beglaubigt zur Ent-
ſche idung vorgelegt werden.

t. Freyburg, 30. Dezember. (Winzerfeſt.) Einer alt her
gebrachten Sitte gemäß gab geſtern Abend die bekannte Weinhand-
lung und Champagnerfabrit von Kloß und Förſter ihren Arbeitern
und deren Angehörigen, Allen, welche an den Leiden und Freuden
der Weinleſe und an der anſtrengenden Arbeit des Kelterns theil-
genommen, eine Feierlichkeit, beſtehend aus einem Mahle und einem
fröhlichen Tanz. Bei den dürftigen Reſultaten der diesmaligen
Weinernte iſt es umſomehr hervorzuheben, daß man an dieſer Feier
feſtgehalten hat

4 Weimar, 31. Dezember. (Ernennung.) Herr v. Gabe-
lenz, Großgrundbeſitzer im Neuſtedter Kreiſe, iſt zum Oberhof-
meiſter im Hofſtaate des Großherzogs ernannt.

Gotha. (Diebſtahl.) Einem hieſigen Kurzwaarenhändler
wurden von ſeinem Markthelfer Waaren im Werthe von 150 Mark
nach und nach entwendet. Bei der polizeilichen Hausſuchung fand
man einen großen Theil der geſtohlenen Gegenſtände noch vor und
belegte dieſelben mit Beſchlag.
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China und Vorder Aſien kaum die erſten Anfänge von ſolchen
beſitzen.

Es mögen in dieſer Zuſammenſtellung noch viele Lücken und
Jrrthümer ſtecken, immerhin vermag ſie uns ein kleines Bild von
der ſechsten Großmacht der Welt zu geben.

Die Tagespreſſe faſt jedes Landes concentvrirt ſich natürlicher
weiſe in der Hauptſtadt und ſo finden wir in Paris 132,
Madrid 58, Berlin 48, New York 36, London 35, Rom 30,
Wien, Brüſſel und Konſtantinopel je 28, Petersburg 26,
Liſſabon 20, Kopenhagen 12, Amſterdam 10 und Bern 5 Tages
zeitungen, freilich mit ſehr verſchiedener Verbreitung. An Werth
und Einfluß ſteht jedenfalls die Londoner Tagespreſſe noch immer
in erſter Linie.

Jn den vier großen Weltſprachen wird weitaus der größte
Theil der periodiſchen Preſſe gedruckt, und zwar 16500
Journale in engliſcher, 7350 in deutſcher, 3850 in franzöſiſcher
und 1600 in ſpaniſcher Sprache. Daraus geht deutlich hervor,
daß die viel angefochtene Antiqua die weitaus verbreitetſte iſt.
Auch die ſchwediſchen norwegiſchen und däniſchen Journale und
Bücher werden mit ihr gedruckt. Es wäre intereſſant auch
in dieſer Beziehung eine annähernde genaue Statiſtik zu beſitzen

Wenn man bedenkt, daß erſt vor zweieinhalbhundert
Jahren der allererſte Funke des journaliſtiſchen Unternehmungs
geiſtes angefacht wurde ein kleines Fünklein in einer Welt voll
Finſterniß, das nur äußerſt langſam in einem Zeitraum von zwei
Jahrhunderten ſich zu einer ſteten immer höheren und ſicheren
Flamme ausbildete, ſo muß gewiß die gegenwärtige erhabene
Stellung der Preſſe jedem Denkenden ein Gegenſtand der größten
Bewunderung und Aufmerkſamkeit ſein.



Vermiſchtes.
Ein kühnes Jagdſtück.] Graf Teleki, in deſſen Revier

der öſterreichiſche Kronprinz Rudolph im Laufe vor. Jahres an
mehreren Jagden theilnahm, erklärte eines Tages, daß er ſich je-
dem Keiler, der gegen ihn losſtürzen würde, allein und ohne Ge-
wehr, nur mit ver Saufeder bewaffnet, gegenüberſtellen wolle.
Die Erklärung wurde zur Kenntniß genommen und vereinbart,
den Fall bei günſtiger Gelegenheit zum Austrag zu bringen. Kurz
vor den Weihnachtstagen nahm Graf Teleki an einer Saujagd im
kaiſerlichen Thiergarten Theil und brachte das kühne Jägerſtück
buchſtäblich zur Ausführung. Ein Keiler, der mehrere Tage lang
eingeſperrt worden war, wurde auf ein gegebenes Zeichen ausge-
laſſen und ſtürzte ſofort auf den alleinſtehenden Grafen los. Kal-

fanatiſchen Muſelmänner einem Chriſten geſtatteten, dieſe heilige
Stätte zu beſuchen. General Wallace fand die Sarkophage, in
welchen die Patriarchen ruhen dann die Decken auf dieſen
Sarkophagen und die Lampen in der Gruft in beſtem Zuſtande,
wie überhaupt die ſkrupulöſeſte Reinlichkeit und Ordnung daſelbſt
herrſchte.

Ein triftiger Grund.] Von dem kürzlich verſtorbenen,
geiſtvollen Pariſer Advokaten Lachaud erzählt der „Charivari“
folgendes amüſantes Mot: Der Rechtsanwalt ſaß einſt in ſeinem
Arbeitszimmer, als ihm der Beſuch eines reichen Gutsbeſitzers
angekündigt wurde. Lachaud ließ den ihm unbekannten Mann
eintreten und frug ihn artig, womit er ihm dienlich ſein könne.
Der Gutsbeſitzer äußerte ſeinen ſehnlichſten Wunſch, von ſeiner
Gattin geſchieden zu werden. „Jſt Jhnen Jhre Gattin untreu?“

in Nachſtehendem zu ſeiner und des Publikums Belehrung gütigſt
ertheilte: „Was wir unter einem Heinrich V. Kuß verſtehen, iſt
jene Art Kuß, die Rignold in ſeiner berühmten Rolle als Shake
ſpeare's Heinrich V. ain Schluß feiner Brautwerbungsſzene um die
franzöſiſche Prinzeſſin der Darſtellerin derſelben zu appliziren
pflegte. Er trat dabei hinter ſie, faßte ihren Kopf mit beiden Hän
den unter dem Kinn, wendete ihr Geſicht zu ſich empor und küßte ſie
ſo, von hinten und obenher zugleich auf den Mund. Nachbem Herr
Stevens mich das erſte Mal in dieſer Weiſe voll auf den Mund
geküßt hatte, pflegte ich meinen Kopf ſo weit nach hinten über zu
neigen, daß ſeine Lippen auf mein Kinn kamen, aber ſelbſt in
dieſer Abſchwächung war der von mir erduldete Kuß noch im
höchſten Grade widerwärtig. Und nicht genug damit, verſtand
es Herr Stevens auch jetzt noch mehr als einmal ſo einzurichten,

ten Blutes erwartete ihn der kühne Jäger, und in wenigen Se fryg der Anwalt. „Nein, Monſieur“, erwiderteder Scheidungs daß er mich voll auf den Mund küßte. Ich bin nicht ſpröde, aber
kunden war das wilde Thier mit der Feder abgethan. Die Jagd fandidat. „Welchen Grund zur Unzufriedenheit haben Sie ich bin eine Dame und eine Künſtlerin, und wünſche nicht, daß
Epiſode macht in allen Kreiſen, die Hubertus ehren, Senſation ſonſt?“ „Sie läßt mich häufig nicht in mein Haus ein. das nnvermeidliche Bühnenkuß Geſchäft ſich jedes Mal zu einem

Der höchſte Garten. Ein ſechszehnſtöcktger Garten iſt Geſtern Abend erſt öffnete ſie mir nicht die Thüre.“ „Ohne verzweifelten Kampf zwiſchen mir und Herrn Stevens geſtalte!“
eine der Merkwürdigkeiten der ihrer Naturſchönheiten wegen be Grund?“ frug Lachaud weiter. „Ohne Grund!“ erwiderte
rühmten Stadt Mauch Chunk in Pennſylvanien. Er iſt das der Klient. „VNun, vielleicht war ſie nicht allein!“ ſagte der Fremdenliſte
Eigenthum des Anlegers, Herrn Wm. G. Freymann, und liegt Advokat begütigend. Angekommene Fremde vom 30. bis 31. December
an der Seite eines 200 Fuß hohen Hügels, der ſo ſteil iſt, daß (Der Kuß auf der Bühne ſcheint in Amerika allerlei Stadt Hamburg. Graf v. Pfeil m. Fam. u. Bed. g. Wild
man ihn kaum mit Hilfe eines Alpenſtocks erſteigen kann. Den Verwicklungen herbeizuführen. Jn St. Louis wird der Bühnen ſchütz i /Schl. Graf v. Dönhoff m. Gem. a. Berlin. Die Kaufl.
Garten jedoch erſteigt man verhältnißmäßig leicht auf einer meh- kuß jetzt in den Journalen einer eingehenden Betrachtung unter oret n a. rig Roſenſtein a. Wilhe lms m
rere Treppen zählenden Stiege. Aus einer Laube auf der zehnten worfen und man fordert die Regulirung des Küſſens durch Guſtiow éibefe Seng
oder elften Terraſſe genießt man eine prachtvolle Ausſicht über die Theatergeſetze. Eine in der Truppe von John A. Stevens zur Vielefeld, Dietlen a. Stuttgart, Pieck a. Dresden. Rentier Rager:

Stadt. her uud zweite Pfleſche d Darſtellung der erſten Liebhaberinrolle in dem Stück Passions huer Arng Sabrygent Nühlenſeid g Etſend Man u
und jeder höher gelegene iſt mit Aepfeln, Pfirſichen, Birnen, Trau glaye“ engagirte Miß Carlyon hat dort ſoeben ihr Engagement „Ning. Fabrikant Mühlenfeld a. Eiſenberg. Fräul.ben und Gemüſe jeder Art gefüllt. Das Ganze hat viel Arbeit auf den Grind hin ter daß Herr Stevens ſie W einer H en. deig WſRefenthal a Bahn Wohn a.

gekoſtet und gewährt einen prachtvollen Anblick. Szene des Stückes in unerlaubter Weiſe zu küſſen pflege. Von GBreslau, Kornick a. Berlin, Schacht a. Chemnitz Götting a. Elber- hat
Ein Diplomat in der Patriarchengruft zu He einem Berichterſtatter des Näheren über die Sache befragt, er feld, Huſſon a. Halle, Auerbach a. Berlin. mö

bron. Jn Folge einer telegraphiſchen Anweiſung des Sultans klärte die beleidigte Künſtlerin: „daß Herr Stevens ſich in der furt n w r Fam. ne wie
haben die türkiſchen Behörden in Hebron, in welchem Städtchen betreffenden Szene Heinrich's V. Küſſe zu bedienen pflege, was Serlin, Fricke a. Dresden Adam u Köppe Wan ben
ſich bekanntlich die Gruft der Patriarchen befindet, dem Geſandten für ſie höchſt unangenehm ſei, da er zu ihr weder im Verhältniß rath Fechler a. Chemnitz und
der Vereinigten Staaten in Konſtantinopel, General Wallace, eines Gatten, eines Verwandten, noch eines Liebhabers ſtehe. Preufziſcher Hof. Bautechniker Heinrich a. Oechlitz. Landw. ben
der vor Kurzem das Heilige Land bereiſt, den Zutritt zu dieſer Natürlich war dadurch die Neugier des Berichterſtatters erſt recht ſern Der e e tn r Un
Gruft geſtattet, und er durſte auch ſein Gebet daſelbſt verrichten. erregt, und er erbat ſich weitere Jnformationen über dieſen an Fabrikbeſ. Höring a. Chemnitz Die Kaufl. Weihrauch a. Weihren: Eig
Es war dies ſeit vielen Jahren wieder der erſte Fall, daß die ſtößigen Kuß mit dem hiſtoriſchen Namen, die ihm auch die Dame buſch, Klemm a. Halle, Bonnwitt a. Caſſel. Th

e n
glei

Bekanntmachung. Coneurrenz-Ausſchreiben. Konkursverfahren. gan
Unter Hinweis auf die in der Beilage zum 45. Stück der Re Zur Erlangung von Entwürfen eines Denkmals für den verſtorbenen lang Jn dem Konkurſe über das Vermö den

en ten e Merſeburg den 38 lbber e Se hetreſend de mitröſtopiſche jährigen Vorſteher des Halleſchen VerſchönerungsVereins Herrn Juſtizrath gen des Kaufmanns Julius Baum heu
Unterſuchung der Schweine auf Trichinen, bringe ich nachſtehend das Verzeichniß Hermaun Fiebiger, laden wir Bewerber zu einer Concurrenz mit dem Be garten, früher hier, jetzt in Mag- i
der in meinem Kreiſe gebildeten Schaubezirke mit dem Bemerken zur öffentlichen merken ergebenſt ein, daß das Programm nebſt allen nöthigen Unterlagen deburg, iſt in Folge eines von dem

r a e r de i g. r rin t vom 5. Jannar fut. an Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlagsab nur die innerhalb dieſer Schaubezirke wohnhaften und zugelaſſenen gepr ſtenfrei d 1 Vorſt X Verein iehen iſt. iho,e zur Vornahme mikroſkopiſcher n auf Trichinen be n D m Se nſtgewerte Vereins zu beziehen iſ r n n Wege Vergleichs

rechtigt ſind. ßI. Amtsbezirk Zeeſenlaublingen. Das Fiebiger-Denkmal-Comité. den 17. Januar 1883I. Schaubezirk: Unterpeißen, Beeſedau und Cuſtrena. Im Auftrage: Vormittags 11 Uhr2. Schaubezirk: Beeſenlaublingen, Neubeefen, Poplitz und Mucrena. Stande vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-II. Amtsbezirk Trebnitz. Erſter Burgermeiſter. ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt.Loebnitz a/ L. Frauen Verein zur Irmen- n. Krankenpfſege. Cönnern, d. 30. Dec. 1882.1. Schaubezirk:
h 2. Schaubezirk: Trebnitz mit Mödewitz, Trebitz b/C., Bebitz und Lebendorf.

III. Amtsbezirk Domnitz 2 Bernhardt,1. Schaubezirk: Domnitz Dornitz, Dalena, Sieglitz und Schlettau. Vorträge zum Beſten des Vereins. Gerichtsſchreiber des Königlichen
2. Schaubezirk: Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Golbitz und Garſena. Donnerstag den 4. Januar, Abends 6 Uhr, im Volksſchulſaale: Amtsgerichts.

IV. Amlsbezirk Rothenburg.
Rothenburg mit Domaine.
Dößel, Dobis, Neutz und Deutleben.

V. Amtsbezirk Kroſigk.
Merbitz mit Rittergut, Nauendorf und Prieſter.
Kroſigk mit Rittergut, Kaltenmark und Wieskau.

VI. Amtsbezirk Betersberg.
Gutenberg mit Rittergut, Sennewitz, Groitſch,
nitz a G. und Lehndorf.

Wallwitz, Weſtewitz, Dachritz mit Merkewitz, Trebitz a P., Nehlitz,

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Heydemanm: g„Die Terracotten von Tanaggra“. Capital-Gesuch,.
Abonnementskarten für alle 6 Vorträge ſind zu 3 Mark, Karten für die Behufs Erweiterung eines Fabrik

ſen Vortrag allein für 1 Mark in der Buchhandlung von Schrödel &Simon, etabliſſements der Papierbranche mit
Marktplatz 23, zu haben. Der Vorſtand. großer Waſſerkraft wird ein ſtiller

b e W Aſſocié mit 60,000 Einlage geſucht. 15-—20 Gewinn Antheil
werden zugeſichert; das Capital wird

1. Schbaubezirk:
Schaubezirk:d

1. Schaubezirk:
2. Schaubezirk:

1. Schaubezirk: Teicha,2. Schaubezirk: Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn- PlanFrößnitz und Petersberg. Er I reee hypsthekariſch ſicher geſtellt. OffertenVII. Amtsbezirk SBrachwitz. n 0 unter V. K. 750 befördern1. Schaubezirk: »Brachwitz mit Domaine, Friedrichsſchwerz, Gimritz b W., Raunitz, Münsterbau Lotterie. o o Sagen C Vogler
Görbitz, Döblitz, Mücheln und Lettewitz. Ziehung am 16 Januar 1883 2 5000 106069 z g ipzi 52. Schaubezirk: Morl, Möderau, Beiderſee und Sylbitz. e nun tolgenäe age. 2 in Leipzig.

III. sbezi in. 20 f ſi ü1. Schaubezirk: Lettin mit Ah Bogen eeten und Schiepzig. Hauptgewinn Mark 100 500 50000 27,00 Mark ſind am 1. April
r Thee re g T 89 250 2 auf erſte, am liebſten Ackerhypothek,X 7 91. Schaubezirk: Nietleben mit Domaine Granau, Provinzial- Jrrenanſtatt und J 9 z 567 zu 4 9/0 auszuleihen. Adr. unter

Habichtsfang, Zſcherben und Gutsbezirk Gimritz b. H. (Cröll- mee 2000 20 40000 t 3208 an Haasenstein Cwitz mit Waldkater wird zu Giebichenſtein gelegt.) L 7 h Vogler in Naumburg a/S.
X. Amtsbezirk Giebichenſtein nern r.1. Schaubezirk: Giebichenſtein, Cröllwitz mit Waldkater. Original-Loose à 3 Mark (auch gegen Con- Kaum tverte 40,000 Mark werden auf ein

Grundſtück im Werthe von 130,000
Mark zur erſten Stelle geſucht. Adr. de

pon oder Briefmarken) emptiehlt
das Lotterie- und Bankgeschäft

ar Heintze,

XI. Amtsbezirk Trotha.
Trotha und Seeben.

XlII. Amtsbezirk Srachſtedt.
Brachſtedt mit Rittergut, Hohen, Wurp und Eismannsdorf.
Oppin, Freiheit Oppin, Harsdorf, Jnwenden und Pranitz.

XIII. Amtsbezirk Niemberg.
Schaubezirk: Hohenthurm mit Rittergut, Roſenfeld, Niemberg mit Rittergut,

und Plößnitz S2. Schaubezirk: Dammendorf mit Rittergut, Schwerz und Spickendorf.
XIV. Amtsbezirk Mötzlich.

Mötzlich, Tornau, Ober und Untermaſchwitz.
Braſchwitz, Rabatz, Peißen, Stichelsdorf und Zöberitz.

XV. Amlsbezirk Reideburg.
Reideburg mit Rittergut, Sagisdorf, Capellenende, Büſchdorf,
Burg, Schönnewitz, Crondorf, Diemitz und Freiimfelde.

XVI. Amlksbezirk Osmünde.
Osmünde, Benndorf, Bennewitz, Gröbers, Schwoitſch, Gottenz
und Groß-Kugel.

XVII. Amtsbezirk Dieskan.
Dieskau mit Rittergut, Bruckdorf, Canena Zwintſchöna und
Klein-Kugel.
Lochau, Weſenitz und Pritſchöna.

XVIII. Amtsbezirk Döllnitz.
Radewell, Burg, Oſendorf und Döllnitz.

XIX. Amtsbezirk Beeſen a E.
Ammendorf, Beeſen a E. mit Rittergut, Planena, Wörmlitz und
Böllberg.

Halle a. S., den 23. December 1882.

von Mk. 50000,

zusammenBerlin W., 3. Unter den Linden.Hauptcoll. Hamburg, Wexstr. 16. Mk. 4000009.
53

1. Schaubezirk:

1. Schaubezirk:
2. Schaubezirk:

nene e

h Mittwoch den 3.Januar erhalte ich
PF einen großen Trans-

Sport ganz vorzügli-
cher Steyermärker Arbeitspferde z. V

alle a/S.

Cölner
Dombau- Loove 3
Hauptgewinn 75,000 Mk.

I. Schaubezirk:
2. Schaubezirk:

Ziehung am 11., 12. und
13. Januar 1883.

Looſe à 3 25 empfiehlt A
Louis Zehender. ihMerſeburg. 9

Ein Kuhhirt.

1. Schaubezirk: de g Verlauf

N. Viconv,
Leipzigerſtr. Nr. 55.

April 83 wird ein tüchtigerHiermit beehre ich mich meinen hochverebrten Kunden sowie Zum 1 Aprils
den Herren Landwirthen von Aschersleben und Umgegesad e Wrr t geſucht, wel 7
die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich vom 1. Januar 1883 u Zeugviſſeh bei Niember
ab in dem von Herrn Gastwirth Witte neu erbauten Hause hwerz Nr.

Ein Oekonomie-Lehrling, welcherMagdeburgerstrasse Nr. 30, hen e S We der d leerhee
neben der Katholischen Kirche und vis à vis dem Gasthof thätig iſt, ſucht zur weitern Ausbildung

1. Schaubezirk:

1. Schaubezirk:

2. Schaubezirk:

1. Schaubezirk:

1. Schaubezirk:

Der Königl. Landrath des4 Saalkreiſes „zum schwarzen Bäp“ wohne, und dass sich ebendaselbst Stellung. Gefl. Offerten unter H. K. a
Geheime Regierungs- Rath auch meine Stallungen befinden. an Haasenstein Vogler voC. v. Krosiglk.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po-

lizei- Verwaltung für beide Seiten der Rathhausgaſſe eine neue Bauflucht-
linie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der Bau-
PolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt und daß Einwen-
dungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt
von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maasse geschenktel Fr. Hofmann) Aſchersleben.
Vertrauen bestens danke, bitte ich auch für die Zukunft mich pei ſpBedarf mit Ihren werthen Aufträgen zu beehren. Neues Theater.

Donnerstag den 4. JanuarArüa dann ööneent
Hochachtungsvoll

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle desr. Vngeſroren. Stadtmuſikdir. W. Halle. inDonnerstag den 4. Januar erhalte n tich einen großen Transport hochelegan Anf. s r. 4,
ter Hannöverscher u. Mecklen-burger Reit- u. Wagenpferde, Salzmünde. taHalle a/S., d. 29. December 1882. Der Magiſtrat.r e Kuh mit Kalb Ein Acker- n n Belgischer Spann- wie lebe o

ſteht zum Verkauf bei pferd, geſund u. fehlerfrei, cert ein, Anfang 7/, Uhr.Hartmann in Quillſchöng. Schiepzig Nr. 10. mee Hin Weissenfels. Mosig.
R

Gebauer-Schw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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